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Beiblatt der Fachgruppe für Mineralogie und Geologie des Naturwissenschaftlichen Vereines für Kärnten � zur Carinthia II: "Naturwissenschaftliche Beiträge zur Heimatkunde Kärntens" A 

F o lge 48 S e it e  1 � 3 3  8 .  Ma i 1 96 3  

Die s e  Fo lge i st He rrn Pr of. Dr. Ing . O.M. FRIEDRICH ( Le o ben) 

v on der  Fa chgruppe  für Mine ralogie  und Ge o l ogi e und d en bet e iligt en 

Aut oren gew i dmet . 

In d i e s er F o lge  f ind eQ S ie:  

Hoch s c hulpr of e s s o r  Dr . Ing� O.M. FRIEDR ICH e in S e ch z iger . 
A .  BAN : Beri cht übe r  d .  Herb s t t agung der  F achgruppe f. Min. 
J.G. HADIT S CH : B eme rkung en zur Ar senkie s�Gold -Verer zung im 

oberen Lavant t a l � • • • . � • • • • • • • • . . • • . • • • • • • • . • • • • • • • • • 

H. lY.iEIXNER: M agnetwürf e l  aus d em S e rpent in v om Gri e ß e rh of 
b e i Hirt , Kärnt en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •  

K .  METZ : N eu e Ergebnis s e  zur Geolog i e  der  N i e d e ren Taue rn . 
0, . SCHMIDEGG : E in t auernmet amorphe s Manganv o rk ommen in der  

Unt eren Schi e f e rhül le des  G e rl o sgebiet e s  ( T iro l )  • • • • •  

H . MEIXNER : B ü c h e r s c h a u 
A .  MAUCHER : Di e L ag e r stätten d e s  Urans • • • • • • • • • • • • • • • •  

An uns e re Fachgruppenmitgl ie d e r  und Freund e ! 
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Uns erer let zt en Auff orderung v om Novemb e r  1 9 6 1  z u  Spenden für 
d i e  He ra u sgab e un sere s tt Ka rint hins " s ind s o  v i e le Mit glie der  na ch­

gek ommen , daß bi s jet zt t r ot z e iner  Auf lageerhöhung ( auf b i s  üb er 
90 0 ) g e dru ckt werden k onnt e .  V on üb erdurchs chnit t l i chen Spen de rn 
( vgl . Fol ge 4 5/46 , S .• 2 0 5  und 2 09 )  s ind noch  n ach zutr agen : Dipl·.-Ing. 
H .A .  HENNLI CH ( S chärding ) , d ie MIN .• INST . d .  UNIV . FRE IBURG/Bre isgau 
und d e r  T . H .  KARLSRUHE , M . •  SCHNIT ZER ( Bi s chof sho fen ) ,  Dr . H .. 
STOWASSER (Mö d;Ling ) , Prof. Dr . A . STRECKE I SEN ( Be rn )  und A .. UNTERLAS S 
(Bl e i be rg ) .• 

Wir können d i e s mal mit der  vorl ie gen den F olge 48 auch d i e  zur 
Herb s t t agung 1 9 62 noch nicht f e rt igge st ellt e  F olg e  47 , s owie das 
Inhalt sve r z e i chni s  für d en Z eit raum 1 9 5 9  - 1 96 2  a us ge ben . Do c h 
g lei chze it ig müs s en w i r  zur Aufst o ckung uns e rer Papi e r- und Ma­
t r i zenv orrät e an un sere  Mi t gl ied er und Fre un d e  wiede r  mit d e r Bit t e  
um Spenden herant ret e n .  Da zu und nur dazu ( n icht für Mit gl iedsbei­
t räg e f ür d en Nat urwi s s . Ver e in für Kärnt en) bitt en w ir die b e ilie­
gend en Erlags ch e ine ( P o st s che ckk ont o  Nr .  1 4 5 . 2 1 8 , Nat urw i s s. Ver. 
f. Kärnt en , F a chgruppe für Min e ral o g i e  und Ge o logie ) j e  nach 
Mö gl i chke it zu  v e rwend en, 

Für d i e  S chrift l e itung : 
He in z  ME IXNER 
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Ho ch s c hulprof . Dr . Ing . Otmar M. FRIEDRIC H e in S e chz iger . 

Am 18. De zember  1 9 62  v o llend et e der  Ord inari us flir Mineral ogie  und 
Petrogra phi e  an der  Mont anist i s chen H o ch s chule Le o b en das 60 . Le ­
bens j ahr . 

Namen s de s Nat u��i s s ens chaft l ichen Vere i ne s  flir Kärnt en , dem d e r  
Jubil ar s e it Jahrz ehnt en angehört , und ins b e s ondere  uns e re r  Fach­
gruppe  flir Mine ral ogie  und G e o logi e mö cht en w ir n i cht v e r s äu�en , 
auf die s en F e i ert ag d e s  b e d e ut end en F or s chers  und Ho chs chull e hrers  
h inzuw e i s en und nacht rägl ich  auch in  uns e r e r  Z e it s chrift uns ere 
Glückwüns che darbringen . 

S e in e  Be z i ehung en z u  Kärnt en begannen bere it s mit der  Di s s e rt at ion 
" Di e  S id e r it -E i s engl imme r-Lagerstätt e Wa lden st e in in Ostkärnten" , 
1 9 2 9 ,  und der  Habilit at i ons s chrift " Eine al t e ,  p e gmat it i s che Erz­
l agerstät t e  der Ost alpen" , 1 9 3 2  ( =  Lambre cht s be rg ,  Koralpe ) an d e r  
T e chnis ch en Ho chs chule  in Gra z . I n  d e n  w e i t eren Arbeit en b e s chäf­
t igt e e r  s i ch vorw ie gend mit d en Er zlage rstät t en der S chladminger 
un d  Ra d st ä dt er Tauern und der Ankogel -Ho chalmgrupp e . 

S e it s e ine r Gra z e r  Z e it hat sich Pr of . FRIEDRIC H in Ös t e rre i ch zur 
führend en Persönl ichke i t  flir e r zmikr o sko p i s che Unt e rs uc hungen ent ­
w ick e lt und nun w aren e s  auch 2 5  Jahr e , daß  er d ie L ehrkan zel flir 
Miheral ogi e und Pe t r ograp hie  in Le oben b e t r e ut . V i e l e  Be rgingen ieure 
s ind durch s e ine S c hule gegangen . 

Für Kärnt en sind aus  s e ine m S c haffen von b e s ond erer  Be d e ut ung: 
Zus ammenf as s ende  lagers t ät t enkund l i ehe  Arb e i t en libe r  die  p o l . Be­
z i rke  Wolf s b e rg , Völkermarkt und St . V e it/Glan; Unt e r s uc hungen d e r  
Kärntne r Que cks il b e rvorkommen und d e r  Lage rst ät t en um T urrach und 
d e r  Kre u z e ckgruppe . 

Ne b en z ahlr e i c hen E in z e lverö ff entl i chung en v e rdank en w ir d e m  Jubi­
lar au ch e in ig e  Zu s ammenf a s s ungen : " Üb e rbl ick  libe r  d i e  o s t alpine  
Met allprov in z" ,  1 9 37; "Er z l agerstätt enkart e d e r  Ost al pen'' ,  1 9 5 3 ; 
" N e u e  Bet racht ung en zur o st alpinen Vererzung" , 1 96 2 . 

Durch V o rt räg e auf d en Klagenfurt e r  T agungen und durch Arbe it en 
in un s e ren Z e i t s ch r i ft en " Crainthia  II" und"Der 'Karint hin" i s t  
Pr of . FRIEDRIC H  m i t  uns in engst er  V erbindung . 

Mit dem Lehramt un d  d en w i s s en s chaftl i chen V eröffentlichungen 
ers chö pft e s i ch k e ine sw e g s  s eine Arb e i t s kraft , v i e lf a ch s t and 
Pro f . FRIEDRICH auch als  be rgbaulicher  B e rat e r  un s eren B e t r ie b en 
für Erz- , T alk- , 1\'lagne s i  t - und S chw erspat gewinnung als  k enntn i s ­
r e i c he r  Expert e z u r  V e rfügung . 

Wir  wi s s e n ,  daß b e i  ihm no ch manch gr oß e Arb e i t  auf ihre V oll en­
dung wart et und w ünsc h en d em Jubil ar noch z ahlr e i che , ge sunde 
und s c haff ensfrohe  Arbe it s j ahre! 

Flir d i e  Fachgruppe : 

E . T SCHERNI G H .  MEIXNER 
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Beri cht über d i e  Herbst t agung der Fachgruppe für Mineralogie  und 

g.eol ogie  de s Nat urw i s s . Vereine s für Kärnt en ( Klagenfurt , 1 0 . 1 1 . 1 9 6 2 ) . 

V on A. BAN , Klag enfurt 

Z ent ral d ir . Dr . Ing . E . T S CHERN I G  begrüßt e als Vors itz ender  d e r  

F achgruppe  d i e  zahlr e i ch erschienenen T eilnehmer , di e d en Vortrag s ­

s aal d e s  Land e smus e ums bi s auf das le t zt e  Plät z chen füllten . 

Die  Vort ragsre ihe  begann Bergv e rwalt e r  Dr . L .  KOSTELKA ( Klagen­

furt ) mit " Eine Bergbaur e i s e  nach Sardin ien '' , d i e  im l e t zt en Sommer 

unt ernommen w e rden konnt e und in sbe s ondere  d i e  Bl e i- Z ink-Erzbergbaue 

d i e s e r  an Lage r s t ät t e n  r e i c hen Ins e l  b e t raf . De r V o rt ragende e rläu­

t e rt e den ge o l ogi s chen Aufbau Sardin i ens und d i e  damit zusammenhän­

gend en Vere rzungst ypen . Er s c h i l de rt e  e in ige der  be s u cht en Bergbaue 

und ging b e s onde r s  auf d i e  Abbaume t h o d en und d i e  Pr o s pekt i onsf or­

s chung e in .  Sehr  s chöne Farbl i cht b ilder  unt erst üt zt en d i e  Ausführun­

gen und b e e indru ckt en die Zuhöre rschaft von der  " w i ld en S chönh e it" 

di e s er Mitt e lme erins e l . 

Pro f . Dr . K .  MET Z ( Graz ) b e r i c ht et e  übe r  " N e u e  Erge bn i s s e  zur 

G e o l ogie  der  N i e de ren T auern" , wozu  e ine  s ch öne neue  geol og i s che  

Manuskr iptkart e 1 : 50.000 und Prof i l e  v orgel e gt wurden . Der Beginn 

s e in e r  Arbe it en rei cht s ch on e in ig e  Jah r z ehnt e zurück und nach d em 

Kr ie ge  w urden s ie im Rahmen e ine r Arb e i t sgeme ins ch aft d e s  Geol og. 

Inst it ut s  der  Unive rs ität Graz  w e it ergeführt . Nähe res über d e n  In­

halt d e s  V o rt rage s bringt d i e s e  F o lge uns e rer  Z e it s chr if t  in e inem 

e igenen Auf s at z . Die l e b endig un d ans ch aul i ch v on Pr of . �mT Z vorge­

bracht en Darl e gungen , di e be acht l iche F o rt s chritt e in der Kenntni s 

d e s  Aufbaue s der  Nie deren Tauern a uf z e igt en ,  wurden s ehr b e ifäll i g  

auf genommen .  An e ine r kl e inen ans c hl i e ß enden Di sku s s ion bet e i l igt en 

s ich Dr . A .  ALKER , Pr of . Dr . H .  HERTT S C H  und Prof . Dr . H . �EIXNER . 

Das Vo rmit t ag s programm wurde  von Pr of . Dr . H .  IiCEIXNER ( Knapp en­

berg ) mit einem Beri cht übe r  " E in e  Mine ra log ent agung im Ost en der 

Vereinigt en St aat en v on Ame rik a , Apri l 1 96 2 "  abge s chl o s s en .  S e it e in i ­

gen Jahren sind d i e  nat ionalen Mine ral ogi s ch en Ge s el l s chaft en i n  d e r  

" Il).t e rnat ionall\Une ral ogi c al As s o c i at i on "  ( I . M  . A . ) zu  sammengefaßt , 

um�twa j ährl i ch en Kongre s s en e iner s e it s in Sympo s ien und V o rt rägen 

s t r it t ige  Fragen aus d en Gebiet en Mineralog i e -Petrograph i e  und La­

ge rstätt enmund e zu  klären , and e r s e it s um in engeren Kommi s s i ons­

s it z ungen der  Länd erv ert re t er  int e rnat ional w icht ige Abmachungen 

und Vere inhe it l i chungen ( z . B .  üb e r  N omenklat ur , Syst emat ik , Mineral­

dat en, Ref eratw e s en ,  mus e ale  Arb e i t , L ehrf i lme, Erzmikr o sk o p i e ) zu 
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t reffen ; kl e inere  und größere  Exkurs ionen können s ich an die s e  T a­

gung en ans chl i eß en, Die s e  Z u s ammen arbe it wur de  195 9 in Züri ch be­

gonnen , 1 9 6 0  in Kop enhagen f ort ge s e t zt und , veranst alt e t  v on der Ame­

r i c an Mine ral ogi c al S o c iety , wurde das " Third Me e t ing" nach Washingt on 

für die  Z ei t v om 1 2. b i s  30 .  Apr i l  1 9 62  e inberuf en . Etwa 300 T e il­

nehmer ( dav on rund 1 00  aus  Europa ) mit Vert re t ern aus 30 St aat en konn­
t en dem Rufe F olge le i s t en .  Österre i ch war be i d ie s e r  T agung nur durch 

d en Ref er ent en v e rtret en, der  s e ine  T e i lnahme großzügi gen Unt ers t üt ­

z ungen durch d i e  Ame ri c an Mine ral o gi c al S o c iety , d e s  Depart ment of 

:Mine ralogy and P e t r ography _n erd Havard ,.,.Uni ve.rs i ty  in Cambridge 
0on eY'ur .Lau u s un d 

( Mas s achu s et t s ) , s ow ie e ine sßmr e i s e zus chus s e s  dur c h  d i e  Gene rald ir ek-

t ion der öst err . Alp ine Mont ange s el l s chaft v erdankt e .  

Nach e inem geme in samen Chart e r-F l ug d e r e uropä i s chen T e i lnehmer 

v on L ondon nach New York fand e ine  drei t ägige V o rexk ur s ion st at t, die 

v on N ew York durch New Yersey  ( u . a .  Bas alt e v on Pat erson , Zn-Mn-Erze 

bei Frankl in ) , Penn sylvania ( S e rpent in von Easton , Magne t it lagers t ät t e  

v on C o rnw all , Se rp ent in d e s  C e dar Hill  Quarry ) und Maryl and nach 

Wash ing�on führt e. Hier lernt en v i e le d er aus länd i s chen T e ilnehmer eine  

groß zügig e Gas t f re unds chaft  d e r  amerikani s ch en Kolle gen kennen . De r  

Ref erent z . B .  i st d em S enior d e r  ame rikan is chen Mine ralogen , Dr .  W . T . 

SCHALLER für d ie überau s fre unds chaft l i che Aufn ahme und Be t r e uung 

zu t i e f em Danke v e rb und en . An v ier T agen in Wa shingt on, an denen au­

ßerdem die berühmt en Fach inst it ut e  di e s er St adt be s i cht igt w erden konn­

t en ,  gab e s  V ort räg e  und Diskus s i onen üb er  d i e  " Mine ralogie  v on Suldi­

d en " , üb er " ge s c hi cht et e  Int ru s ivge st e ine " ,  über  fre ie  Themen und 

auß e rdem z ahlreich e  Kommi s s i ons s it z ungen . 

Eine dre it ägige Nachexkurs ion wu rde durch Virg in i a  ge führt, w o­

be i nach den wundervo l l en Tropfst e inhöhlen von Luray d e r  Shenandoah ­

Nat i onal park un d  d i e  Bl ue  Ridge, dem Appalach engebirge zugehörig , 

durchquert w urden . Nach Ka o l in- , Bauxit - und s e d iment ären Manganla­

gerst ät t en ,  w ur d en u . a .  d i e  Rut illage r st ät t e  v on Ro s e land, P e gmat it e 

v on B e df o rd und Ame l i a  und di e gro ß e  Di sthenlag e rst ät t e in den Will i s  

Mount ains  v o rgeführt . 

Den Ab s ch l uß bildet e d i e  v i e rt ägige Mus e ums exkurs i on ,  b e i  der  

unt e r  Führung von Prof . Dr . C .  FRONDEL e ine Re ih e  d e r  s chönst en und 

grö ßt en min eral ogi s chen Schau samml ung en in den U SA b e s icht igt w e rden 

k onnt en : Wa shingt on (u. s . Nat i onal Mu s e um ,  Smit h s on ian In st it ut i on ) ,  

- als  E inlage  auch Longw o o d  Gard en b e i  Wi lmingt on -, Philade lphia  

( Ac ademy of  Nat ural Sc i enc e s ) , New  York ( Ame rican Mus e um of Nat ural 

Hi s t o ry ;  C o l umb ia Un iv e r sit y ) , New Hav en ( Min . In st;. d .  Yale Univ er­

s ity),C ambr i dge ( Min . Ins t . d .  Havard University ) ,  Bost on .  
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In Be lmont bei Garn bridge durft e der Re ferent s i ch de r Gast ­

freund s chaft von C.  und J .  F RONDEL e rfr e uen und d i e s e r ermöglichte 

au ch ihm und zw e i  anderen T agung st e ilnehmern eine "Privatexkursion" 

mit einem s e iner  As s i st ent en z um berühmten Pal e rmo-Pe gmat it mitt en in 

New -Hampshire . 

S o  e l end das  F lugw et t er war , s o  s ch ön war e s  me ist ens auf d en 

Exkurs i on en in den U SA . Vie l e  s chöne Farbaufnahmen , haupt sächl ich in 

d en Lagerstät t en , konnt e n eing efangen w e rden , v on d enen rund  100 

bei d e r  T agung ge zeigt wurden . S chöne und re iche Auf sammlungen an 

Minera len und Gesteinen ge langen bei  d en Exkurs ionen . Le i de r  w ar d i e­

ses Mat e r i al , al s S chiffsfracht aufg ege b en , b i s  zur T agung n o ch ni cht 

angekommen. Al s Ers at z wurde  vornehml ich  au s B e st änden d e s  Land e s­

mus eums  für Kärnten z u r  T agung e ine Au s st e llung von M ineralen der 

w e l t b e rühmt en Vorkommen z u sammeng e st e llt . Die  Exk ur s i onen wurden v on 

h e rvo rragen den Fac hkräften , Wis s en s chaft lern w ie h e imis chen Samml e rn 

au s ge ze i chnet geführt ; zusät z lich  st and en gedru ckt e Exkurs ionsf ühre r , 

Kart en und S e parata rei chl i ch zur V e rf üg ung. 
Die ganze T agung , V ort räg e ,  Exkurs ionen und Sammlungen w ar en 

für den V ort ragenden ein e inmal ig e s  Erl e bn i s .  Die l e b endige S ch il­

derung und d i e  ausge z e i chne t en Licht bilder  b e dingt en , daß die Zu­

hörers chaft d en Ve rlau f der Re i s e  pl awt i s ch mit erleben k onnt e . 

Am Nachmit tag spra c h  Pr of . Dr . H .  MEIXNER über "Die Lö s ung 

d e s Zei ringit -Pro bl ems " . Die Ent d e c kung d e s  gl e ic hfarbi gen C u-Zn­

Karbonatmin erals  A u r i c h a 1 z i t in der  S chwe rs pat l agerst ätt e  

Ober z e i ring l i e ß Zus ammenhänge mit d e m  " Z e i r ing it ' '  v ermut en , der  s e it 

PANT Z ( 1 8 1 1) al s Abart d e s  Aragonit s vo n d o rt b e k annt w ar ; Ni - und 

Sr - Ge halt e w ur d en frühe r in ihm v e rmut et . In s e hr s t ark ve rgrö ß erten 

Dünn s chliffb il d ern und durch C u-Zn-Nachw e i s  l i e ß  s ich f e st st e l l en ,  

daß winz ig e  Auri cha l z it blät t chen ( 0 , 5  G ew . %)  paral l e l  zur Fas e r r i ch­

tung d e s  Aragon it s e ing e l agert , di e Farb e d e s  " Z e iringit s " b e d ingen , 

d e r  damit a l s  G e menge erkannt i st . 

In gewohnt er We i s e  st anden die St un den danach den Sammle rn 

zu Aus sprach en , M ineral bes t im m ungen und T aus ch zur V e rfügung . Di e 

F a . BERGER ( Mö d ling ) hat t e e ine V erkaufs s uit e be ige st e llt . 

Uns ere  let zt e He rb st t ag ung war w i e der e in v oller Erf olg für 

d i e  Fac hgruppe . 
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Bemerkungen zur Ars enkie s-Gold-Ve r e r zung im oberen Lavantt al . 

V on J.G. HADIT S C H  ( Le oben)  

In den durch d en Imhof-Unt e rbau aufge s chlo s s enen Gängen hat 

s eine rz e it A .  T ORNQUI ST (23;24;25) e ine s i e benphas ige Mine ral isat i on 

abzule i t en und zu b ew e i s en ver su c ht ,  d ie auch für d i e  Baue der  Kl ie­

n ing un d  d amit für di e ge s amten Go ldl ag e rstät ten des  Amering Ge ltung 

haben s oll  " Die s er Abl auf der Vererzung st immt mit dem der Er ze der  

Kl i en ing • • •  in überras ch ende r We i s e  übere in, s o  daß  an der  gl e i chze i­

t igen Vererzung ni cht ge zwe ifelt w e rd en kann und al l e  d ies e Lager­

s t ät t en auf den gl e i c hen t elemagmat i s chen Vorgang zurückz uführen s ind" 

(2 4 )  • G egen d ies e  An sicht äuß ert e z um erst en Mal 1954 O . M .  FRIEDRIC H 

(10) Be denken , die, wi e in die s e r  Arb e i t  no ch geze igt werden s o ll , 

zu Re cht b e st e hen . Auf der Lagers t ät t enkart e O . M .  FRIEDRIC Hs (9) f in-

d en s ic h  an d en F l anken de!J Amerings t ocke s den Goldgängen d e r  Hohen Taue!'n 

anal oge  Vorkomme n . Da d i e  Mehr zahl d i e se r  Lagerstät t en in näch ster Nähe 

des bekannt en Lavant t al e r  Bruchsyst ems l i e gt , vers prach  ihre Bearb ei ­

t ung v on v o rnhere in int ere s s ant e Auf s chlüs s e  üb er  den Zusammenhang der 

Vererzung m it d e r  ört l i chen T ekt onik . Darüber hinaus aber  macht e s  

e ine zus ammenf a s s end e Darst e llung mögl i c h, die v on den Taue rn her · 
bekannt gew ord ene Er z abfolge , d i e ,  ält erem S chrift t um (17; 22; 23; 
24) zuf o lge,  auch hie r z u  be o�acht en s e in s o ll, zu  prüf en und g e ge­

b en enf alls  richt igzust e ll en . 

Der übe rw iegende T e i l der  T au e rngoldgänge im oberen Lavant - und 

Murt al wurde  erst  jüng s t  neu b e arb e it et : Die Flat s chach e r  Baue 1951 
durch w. JARLOWSKY (14), di e V o rkommen im Roßbachgrab en un d  Lic ht en­

grabe n  1952 durc h O .M .  FRIEDRICH ( 8 ;  11) und s chlie ß l i ch d ie Gäng e 

der  Kl i ening 1955 d urch G .  STERK (21). Das Pust e rwal d e r  Erzrev i e r, 

das  n i c ht in der  unmitt el baren Umgebung des Ame ring, wohl ab e r  d e r  

Lavant t al-Pö lst a l-St ö rung l ie gt und daher hier, ebens o w i e  e in h e ut e  

nur mehr aus d em S c hrift t um bekannt e r  S churfbau am Pöl shal s z um Ver­

gl eich angeführt w ird, wurde 1954 durch O.M .  FRIEDR ICH (10) unt er­

s uc ht . Nach me in e r  im vergangenen Jahr erf o lgt en lagerstätt enkundli­

ehen Aufnahme de s Ar s enk i e sgang e s  im ob eren Kotgraben (12) hal t e  ich  

nun die  Zeit für gekommen , der  F rage nach der  Mine ralf o l ge,  d em Al ­

t er und dem E infl uß d e r  T ekt on ik auf d ie Lager s t ät t enbi l dung nähe r­

zurücken . 

Für d ie Baue d e r  Kl iening (21, p. 54), das  Vorkommen im Roßb�ch­

graben und d en oben s ch on erwähnt en S churf am P ö l shal s b e i  Thalhe im 

i st d i e  Abhäng igk e it der  Lagerst ät t en v om Lavant t al e r  Bruc hsyst em un­

mit t el bar zu erkennen ; ins o f e rn näml ich, al s d ie erzbringenden Lö sung en 
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Teil st ö rungen d i e s e s  Syst ems und (zuminde st für das  Vork ommen am 

Pöl shal s ) wahrsche inl i ch auch F i e d erspalt en al s Auf s t i e gsw e ge b e ­

nüt zt en: Auf d i e  enge Ve:r:w andt s c haft d e r  Kl i en inge r Vererzung mit 

d en groß en Bru c hl in i en d e r  Lavant t a lst ö rung hat s ch on G .  STERK h ing e­

w i e s en . Im  Roßbachgraben, der  be im T axw irt in  das  Lavant t al mündet , 

be stand im Ame rihggn ei s e in Schurf auf e inem ki e sführend en Quarz­

gang�
+ ) Dieser Gang bei der Theisinger Mühl e liegt nahe der Land e s ­

grenze n o c h a uf Kärntner  Bo den und i st auch auf der  Kart e  P . BECK­

MANAGET TA s ent halt en .  Der Gang ist  der S c hubf läche, d i e  das Ame ring­

kris t allin v on d e r  Bret s t e ins e r ie t rennt , eng benachbart und v er­

läuft p aralle l zu ihr . Es i st w ohl nicht we i t  gefehlt,  w enn man d ie 

heut e  v ere rzt vorl i egende Gangfläche al s e in en T e i l  d e s  Z e rrüt t ungs­

stre if ens ans i eht , an dem di e Ausglei chsbewegung en bei der ( Aufw ö lbung 

und ) Üb ers ch iebung der  Ame r ingmas s e  auf ihr Vorland  stat t f anden . In 

jüngerer  Zeit dürft e d ann d i e s e  Bruchl ini e  bei der Ent st eh ung d e s  

Lavant t ale r Syst ems w iede r  aufgeri s s en und daraufhin ver set zt w orden 

s e in . V . v. ZEPHAROV ICH (27) vermut et e , daß die  h ie r  seinerzeit aufge ­

s amme lt en Ar s e nkie srolls tück e n i cht v on h i e r , s ondern v on der  Walehen 

be i Öblarn st ammen . Dies e Ans i cht wur de auch v on F .  C ZERMAK und 

J . SCHADLER (5) übernommen . O . M .  FRIEDR ICH nahm das  Vorkommen 1952 
neu  a uf (8; 1 1). Er fand " e ine  por ige Gangfüllung au s Quarzkri st al l­

ras en und Kalkspat mit etwas  I�upfer- und Ars en-Kies " . I ch hat t e le ider 

b e i meinem  Bes uch ni cht das  Glück , den w ohl nur sehr selt enen Ars en­

ki e s  auf s amme ln zu können , aber  e s  ze ig en auch meine Stücke  den  grob­

drus i gen Gangquarz, d e s s en P oren z . T . durc h Limonit ausgehe i lt s ind . 

Die Quarzkri st all e s ind 4 - 5 mm, selt ene r  e rn-lang . Daneb en fand i c h  

auch Kupferkie s, Magnetkie s un d  Malachit anf lüge , unt er  d e m  Mikro skop 

auc h noch  Kupferindig . Der gl e i chen s o  v e r e r zt en St ö rung gehö ren n o ch 

zwe i  kl e ine v on O .M� FRIEDRI C H  gefund ene Gol dfundpunkt e ( T euf enbach­

graben ) an , di e auch P .  BECK-MANAGETTA  in s e ine r Kart e anführt (2). 
Der Ars enk i e s s ch urf v om P ö l shals  ist  b i sher nur durc h e in en e in­

z igen Hinwe i s  im S c hriftt um b ek annt . Na ch einem gut acht li chen Be ri cht 

A . A .  NAPPEYs (18) au s  dem Jahre 1898 w urde auf der  Höhe d e s  S at t e l s , 

d e r  das  Murt al mit dem Pö l s t al v e rb ind et , e in St oll en auf Ars enki e s  

---- ------------ -------
+ ) Der e rwähnt e Gang l i egt bei  der  s og .  The i s inger Mühl e .  Di e s e  i s t  

v on der  au f der  Kart e v on C ZERMAK-HER IT S C H  angege b enen St e ll e  rund 
2 .2  km entf e rnt . C ZERMAK-HERIT SCH wo llt en ab er v i e ll e i cht nur die 
Ki e s imprägnat i on b ei der  Krumpmühl e,  di e etwas  bachaufwärt s lie gt , 
oder das  s og .  " Go l d l o ch " , das  s i ch  a uch d ort befind et , f e st halt en, 
do c h  li egen auch die s e  b e i d en Ort e immerh in noch  2 km w e stl i ch d e s  
auf d e r  Kart e e inge t ragenen Gang e s� 
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.und Pyrit angeschlagen. Seiner Lage nach und seinem Streichen nach 
(Einfallen: 185/56) handelt es sich bei diesem 0.5 � 0.6 m mächtigen 

'Arsenkiesgang höchstwahrscheinlich um eine vererzte Fiederspalte 
zur knapp daran vorbeistreichenden Pölstalstörung. 

Die Abhängigkeit der Pusterwald-Plettentaler Vererzung von der 
erwähnten Störung ist zwar noch nicht eindeutig erwiesen - o.-.M. 
FRIEDRICH (10) - doch wahrscheinlich. 

Durch die Arbeit JARLOWSKYs steht fest, daß die Flatschacher 
Gänge die Serie der Wölzer Glimmerschiefer (18) quergreifend durch­
reißen, somit jün er sein müssen als die s-Flächentektonik am SW-Rand 
der Seckauer Masse. Inwieweit die Gänge mit der Pölstalstörung oder 
der tertiär durchbewegten Gaal-Linie (16) zusammenhängen (ich denke 
da besonders an Fiederspalten zu diesen Brüchen), kann jetzt noch 
nicht gesagt werden, doch wird diese Frage anhand der schon weit fort­
geschrittenen Aufnahmen von Prof. METZ (Graz) und seiner Mitarbeiter 
ohne Zweifel bald geklärt werden können . 

Vergleicht man also die Abhängigkeit der Gangvererzung von der 
örtlichen Tektonik, so kann man feststellen, daß eine Reihe von Gängen -
Kliening, Pölshals (Pusterwald?, Flatschach?) - mit dem Aufreißen 
der Lavanttal-Pölsstörung irgendwie zusammenhängen. 

Die kleinen Vorkommen (im Roßbachgraben und im südöstlich da­
von gelegenen Taufenbachgraben) sind an eine der Aufschiebungsfläche 
des Ameringkristallins auf.sein westliches Vorland (Bretsteinserie) 
parallele und ihr wohl genetisch gleichartige und gleichalte Störung 
gebunden . 

Die Lagerstätte beim Samer im oberen Kotgraben folgt einer 
Schwächezone an der Grenze zwischen den Ameringorthogneisen und 
Hornblendegesteinen (6; 12), die, mehrfach durchbewegt und wieder 
verheilt, nach der letzten Beanspruchung vererzt wurde. 

Somit dienen zumindest drei verschieden alt angelegte Bruch­
zonen den Lösungen als Aufstiegsbahnen: 

1.) Die Lavanttal-Pölstal-Störung. Die Lavanttallinie schneidet 
SE des Pölshalses die Feeberger Miozänmulde ab. Ihre erste Anlage 
dürfte sie hier auch zu der Zeit bekommen haben, zu der die Fohnsdor­
fer Mulde vor der Ablagerung des kohlenführenden Tertiärs eingesenkt 
wurde [vgl. dazu (15), (19)]. Für die "Preblauer Linie", an die der 
Klieninger Erzbezirk gebunden ist, sind Bewegungen vor der Ablagerung 
des Lavanttaler Miozäns bis in oberpontische Zeit belegt. Zum Teil 
dauern diese Bewegungen am•Koralmwestrand heute noch an (15;26). 
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2 . ) Älter als die Lavant taler Störung ist nach KIESI·INGER 

(15,p. 504) jene steile Schubfläche, die die Bretsteinserie von den 
Orthogesteinen des Amering trennt . KIESLINGER verglich diese Stö­
rung mit der sog. "Pölslinie" am Westrand der Seckauer Tauern. Wie 
schon oben erwähnt, sehe ich in der Störung im Roßbachgraben und in 
der von dieser nur 1 km ent fernten Aufschiebungsfläche die gleiche 
tektonische Anlage. 

3. ) Die Umgebung der Lagerstätte im Kot graben erwies sich nach 
den Untersuchungen F.J. DAHLKAMPs (6, p.53, 54) als eine präexistente 
Schwächezone. Das achsiale und flächige Gefüge des die Lagerst ätte 
umgebenden Bereichs (6, Diagramm 18) läßt erkennen, daß der Bau 
"im allgemeinen dem prägranitischen Falt enbau" gehorcht , daneben 

naber ebenfalls Eigenschaften, die auf die Aufquellung zurückzuführen 
sind" (6, p . 63) aufzeigt. Wie ich schon dargelegt habe (12), fanden 
die vererzenden Lösungen den beinahe schon fert ig ausgeprägten Tek­
tonit vor: Ich konnte unter dem Mikroskop nur mehr unbedeutende post ­
kristalline Kataklasen (in Bezug auf die jüngst e Vererzungsphase) 
bemerken. Ich habe daher die Lagerstät tengenese mit den tektonischen 
Akten 3 ("Aufreißen von Spalten, die mit Aplit gefüllt werden") 
und 4 ("lokal auftret ende Kataklase") DAHLKAMPs zu parallelisieren 
versucht, d.h. mit anderen Worten, daß die letzt e Anlage des später 
vererzten Ganges im oberen Kotgraben ält er als der Aufschub der 
Ameringmasse auf das Untermiozän von Obdach sein muß. 

Zusammenfassend kann somit über die einzelnen (später vererz­
ten) Störungsflächen des Ameringstockes gesagt werden, daß sie 
ihre erste Anlage zum Teil vor der Augengneisbildung des Amering 
(Kotgraben) , zum Teil zumindest gleichzeitig mit der Überschiebung 
der Ameringmasse auf die Bret steinserie (Roßbachgraben) und zum 
Teil vor dem kohlenführenden Miozän von Fehnsdorf und des Lavant­
tales (Pölshals, Kliening) erfuhren. Wie gleich gezeigt werden wird, 
wurden alle diese verschieden alt geprägten Störungen in der Folge 
mehrfach durchbewegt und während e i n e s tektonischen Aktes 
g 1 e i c h z e i t i g vererzt. Vergleicht man nämlich die Mineral­
führung und den sich aus dem mikroskopischen Bild ergebenden Ablauf 
der Vererzung, so zeigt sich die in der Tabelle wiedergegebene Ent­
wicklung dieser Lagerstätt en. 

Ich habe auf der Tabelle versucht, die von den einzelnen Ver­
fassern bekannt gemacht en Mineralabfolgen und t ektonischen Einzel­
heiten zu parallelisieren (das Alt er und die Einstufung der in Klam­
mern stehenden und mit einem Fragezeichen versehenen Minerale geht 
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nicht eindeut ig aus den Veröffent lic hungen hervor . Di e s  gilt auch 
für e ine Bewegung sphas e v or der Bildung d e s  ruagnetk i e s e s  im Ro ßbach­
grab en) .  Der Vergleich de r Lagerst ät t en zeigt t rot z d e s  st ark s chwan­
kenden Mineral inhalt s e ine auffal lende Übere inst immung der w e s entl i­
chen Teilv orgänge. Will man nicht für jede  Lagerst ätt e einen e igenen 
Verer z ung s zyklus  annehmen ,  wofür in diesem eng begren zt en Raum 
( Flat s chach-Kl iening 28 km , Kot grab en ( Samer )  -Kli ening 1 5  km Luft ­
linie! ) alle Anhalt s punkt e feh len , muß man di e Vere rzung der  Tauern­
go l dgänge im oberen Lavant t al und in den angrenzenden Gebi e t en al s 
ein z e it i gen mehrphas i gen Vorgang bet ra chten . Die  s o  h ier erkannt e 
Abf o l ge f indet man dabe i gleich art i g  gerades o wi e in Pust e rwal d (10) 
auch a uf dem St raßeck bei Ga sen ,  der ö s t l i c hsten Lagerstät t e  v om 
T ypus der Tauerngoldgänge (7) w i e der. Im west l ichen Ameringgebi et 
v e rerzt en dabe i d i e  Lö sungen vers ch ieden alt angel egt e, dab e i  eng 
benachbarte un d einand er parallele , St örungen des Lavant t al -Pölst al­
Syst ems . Dies steht in v ollem Einklang mit den Fest stellungen A .  

KIESLINGERs ( 1 5 ) ,  der s chon früh darauf aufmerk sam gemacht hat , daß 
p aral l e l e  St örungen hier keineswegs v on vornhere in für gle ich alt  
ange sehen w erden dürf en . Al s Bei s p iel e dafür führte er s e iner zeit 
s chon die  P ö l s t alst ö rung und d i e  "Pö l s l inie" im N und d i e  Lavant t al ­
st örung un d d i e  Amer ingübers ch ieb ung i m  S an . 

Da s Alter der Vererz ung im Gesamt gebiet , d ie i ch ,  wi e i ch oben 
s chon angeführt habe , für glei chalt rig  ans ehe , kann durch zwe i  Um­
ständ e einge engt werd en : 

1.) Das kohleführende Tert iär der F ohns dorf e r  Mul de nach A. 
W INKLER-HERMADEN (26,p .437) = Helvet l iegt , w ie s i ch im F ort una­
Unt e rbaustellen des F lat s chacher Rev ier e s  ze igt e ( 1 4 , p . 2 4 ) , d i skor­
dant auf den Er zgängen . Die Mineral i s at i on muß hier demnach ält er  als  
das F ohn sdorfer Tert i är sein . Die Vererz ung i st dabei auc h älter als  
die  Übe r s chie bung der Ame r ingmas se auf das  Obda cher Tert iär , das  
e benf alls  h e lv e t i s che s  Alter bes it zt (19) .  

2. ) Di e F lat s chacher Vererzung muß jünger al s die Met amorpho s e 
d e r  Wö l ze r  Gl immers ch i eferser ie ( s i ehe oben ) , die  Vererzung d e r  Kl ie­
ning er  Gäng e j ünger als  das  Aufre iß en der  s og .  " Pre blauer Lini e " s e in. 
Die s e  St ö rung g ehört zu einem Z errüt tungs st re ifen , der v on KIESLINGER 
als gl e i ch alt mit der Di aphth ores e und der Ameringüb e rsch i e bung 
( =  " Pö l s l ini e " ) und älter al s der Vorschub der  St.  Fauler Be rge und ' 
der  erst e Einbruch des Lavant t ales erkannt w urde . KIESLINGER hält da­
mit d i e s en Z e rrüt t ung s s t reifen ,  der e inen T e il der  Lavant t alst ö rung 
bildet , für präg o s aui s ch ( 1 5 ) .  
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Damit i st d i e  Vererzung s pät e st ens  prähe lvet i s ch , d .h . während 
der  s av i s chen Gebirgsbi l dung s pha s e , frühe stens prägo sauisch erf olgt . 
Damit s c he iden aber , w ie E. CLAR mit and eren Hinwe i s en s chon 1 9 5 3  
ge z e igt hat ( 3 ) , s ow ohl  d e r  f inale bas alt i s che als  auch d e r  ande s it i­
s che Vulkanismus, der  unt erhelv e t i s ch und jünger i st , als  Er zbr inger 
aus. Dafür , daß die Lagerstättenbi l dungen höch stw ahrs chein l i ch dem 
T e rt iär angehören , gibt es noch ein ige  indirekte H inwe i s e: Im F ohns ­
dorf e r  Kohl enbergbau ( 3 ; 2 7 )  und be i d e r  Hol zbrücke im Inge ringt al ( 3) 
wurden Re al gar bzw . Aur ipigment zus ammen mit Schwe�spat gefunden� 
Die bet reffenden Klüft e im F ohnsd orf e r  Rev ier können in die  steiri� 
sehe Phas e  gest e llt w erden - vgl . (19 ) -, d . h .  in das He lvet  bis 
Torten ,  gl e ichzeit i g  kann man w ohl auch mit Re cht annehmen , daß d i e  
Gold-Ars enk i e s -Vererzung der  Ame ringge gend un d d e s  Flat s chache r Höhen­
zuge s mit d en be iden  genannt en Ars ensu lf i d en auskl ingt . Weit ere  Hin­
w e is e  auf e in j ugen dl i che s Alter der Vererzung erbracht e s chon O . M .  

(FRIEDR ICH) (10) an Hand d e r  Ze olith i s chen Nachphas e in Pus t e rwald (vgl . dazu  auc h  E . C LAR , 3 , p . 1 11 ] . 
Vergl e i cht man d i e  hier  besprochenen Vorkommen d e s  Am.e ring­

gebi et e s  mit d en übrigen Lagerst ät t en v om Typus der  T aue rngo ldgänge , 
w i e  s i e  uns durch  d ie Arbei t en v on O . M . FRIEDRICH (10), H. I1HCHEL 
(17 ) , W . S IEGL ( 20 )  und A . TORNQU I ST ( 2 3 ; 2 4 ; 2 5 )  bekannt gew orden s ind , 
s o  erkennt man einer s e it s  d i e gro ß e  und gute Übereinst immung der 
Lagerst ät t en mit Pust erwal d und d em St raßeck , anderers e it s  aber auch 
d i e  großen Gegensät ze  zu  den kla s s i s chen Vorkommen der  S i e gl it z-
und Po chart gäng e nach der Vorst e llung TORNQUI ST s .  Den Ame r ing-La­
gerst ät t en ,  Pust erwald  und dem Straße ck s ind d i e  in der  T ab e l le 
nie de rge legt en Alt ersbe z i ehungen der angeführt en Minerale geme in-
s am. In den Hohen T auern hat me ine s  Wi s sen s  zum erst en Mal H .  MICHEL 
versu cht , er zmikro sko pi s ch d i e  Minoralabfolge zu e rkennen ( 1 7 ) . Er 
s t e llt e dabe i zw e i  v oneinander durch einen Bew e gungs akt get r ennt e 
Mineralgene rat i onen f e st : Eine ältere mit Arsenk i e s , Lö l l ingit , 
Pyr it, Quarz und e ine j ünge re mit Bleiglan z , Z inkblende, Kupfer­
k i e s , Gold und ebenfall s Quarz . Wie  man leicht daraus 6r s eh en kann , 
s t immt d i e s e  Abf o lg e  mit Ausnahme der geändert en Stellung de s Lö l lin­
git s - vgl . dazu  ( 2 1 ) - v o llkommen mit der  der  Gänge im E übe re in . 
A .  T ORNQUIST ,  der  1 928  ( 2 2 )  noch die  Auff a s sung MICHELs vert ret en 
hat t e, kam e in ige  Jahre s pät er  zur Annahme v on sieben durch zwei 
Zerbr e c hungen v one inand e r  get rennt en Gene rat ionen (2 3;2 4;25 ) . Abge ­
s ehen v on der  st ark abw e ichenden St e ll ung de s Fahlerz e s  und der  Wis ­
mutmineral e  übe rras cht auf den erst en Blick  das von ih m angege bene 
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relat iv hohe Alter de s Golde s . Da s Gold  i st näml i ch ang e b l i ch nach 
d e r  Me inung T ORNQUIST s s chon in den Phas en I und I I  s owie im darauf ­

f o lgenden er st en Bewe gungs akt ( " Haupt bewet;ung " ) zus ammen mit ani s o­
tropem und i s otro pem Pyr it, Argento pyr it ( ? ) , Ars enk i e s mit Millerit 
( ? ) ,  Glanzkobalt -Linne it ( ? ) , Ramme l s b e rgit und Gers dorffit , Quarz 
und Ruti l ge bild et worden, wogegen es in der Umge bung de s Amering 
stet s an d ie relat iv j unge Kupferki e sp aragene s e  gebun den ist ( s . T a ­

b elle ) .  Le i d er stehen mir die  An schl i ff e  TORNQUISTs n i cht zur Verfü­
gung , d o ch erl auben s chon die  e ine r s e iner  Arb e i t en ( 2 2 ) b e i ge gebenen 
Abb ildungen zwangl os  e ine Deut ung der Abf olg e , d i e  d e r  am Ame ring e r­
kannt en s chon w e itgehend gere cht wird . Di e Abb . 1 s o l l  nach TORNQU IST 

e in Goldkorn der I . V e rerzung sphas e z e igen , v on dem aus "be i  spä­
t er en Gangbew e gungen radial Klüfte im Pyr it aufgeris s en "  sein s ollen , 
d i e  " mit Gangquar z , in anderen Fäll en mit Kal zit der VI I . Pha s e  aus ­
gefül lt w orden s ind" . Es  fällt s chwer , s i ch v or zuste llen , daß e in 
s o w e i ch e s  Mine ral ,  wie e s  das  ge diegene Go ld i s t , s chuld an der­
artig en Brucher s che inungen in s o  hart en Mine ralen ( w i e  z . B .  Pyrit )  
s ein s ol l . Schon G .  STERK ( s iehe 2 1 , p.48 , 49,Abb.8 ) d eutet e ähnli che 
Ers che inun gsformen längs fe iner S palt en als "s i ch e r  zement at iv ange­
r e i ch e rt e s  Gold".  Di e gl e i che Erklärung halte ich auch für die  Abb . 1 
TORNQUIST s für g e geben . Gle i chgült ig, ob  man hier e ine a s zendente 
o der mit mir e ine de s z endent-zementativ e  Goldab s cheidung annimmt , 
auf j e den Fall s che int mir festzustehen, daß das Gold  n i c ht zusammen 
mit d em Pyrit geb ildet wurde , s ondern j ünger , daß es in irgende iner 
F orm entlang j üngerer  Klüft e in d en älteren Pyrit ( am Amer ing a uch 

Ars enk i e s ) einge drung en i st .  [Le ider  z e igt en d i e  Schl iffe w. S IE GL s  
( 2 0 )  nur d i e  jüngere Erzgene rat ion , s o daß das Verhältni s  de s Gold e s  
zum Pyrit und Ars enk i e s  ungeklärt ble iben mußt� 

T ORNQU IST f ie l  auch auf, daß d ie Goldkörne r im Pyr it und im 
Gangquar z mit Vor l i ebe  v on e benen F lä chen b e grenzt werden, daß das 
Gold aber auch  in F orm von unregelmäß igen S chläu chen im Pyr it auftre ­

t en k ann ,  wogegen e s  in den s e iner  Me inung nach jünge ren Erz en me i st 
e ine Tropfenf o rm ann immt . Zudem zeigt en ihm chemi s che  Analysen , daß 
der  Goldgehalt mit d em Alt er  de s Trägers  zusehend s  abnimmt . + ) 

+ )  Chemis che Analysen hat ten ergeb en , daß d ie Pyr ite und der Ar s en­
ki e s  s ehr goldre i ch sind ( b i s  1 28 g/t ) . Da TORNQUIST in d i e s en Erz en 
n i rgends Gold in F o rm von Freigold  b eme rkte , vermutete er das Gold 
in d ie s en Mine ralen in mol ekulard i spers er F o rm. Eine ne uerl i che Un­
tersuchung würde dank der  in zwi s chen stark v e rb e s s ert em T e chn ik d e s  
Ans c hl e ifens und d e r  b e s s eren Optik s i ch er d i e  w ahren Goldträger ( d.h . 
w ahrsche inl i c h  Klüft e in dies en Ki e s en )  erkennen las s en .  F ort s. S .  1 4 ) 
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"Dies e  Befund e berecht igen zur Annahme, daß das Go l d  b e i  der  Re s orp-
t i on de s Pyrits in den Arsenki e s , N i-C o -Ki e s, b e i  der  Re s orpt i on di e� 
ser Kiese s odann al s F re igo ld  v on der  Blende übe rnommen worden i st , 
von d i e ser in den Kupferki e s  wandert e, um s chließl ich im Ble iglan z 

zu erschein en 1 1  [T ORNQUI ST (2 3,p.7 5,7 6 ) ] • Mit Recht kann die Abb . 4  
TORNQUI ST s  dafür, a ll er ding s nur zum Teil, al s Beweis ange s ehen w erden ; 
nur t e i lw e i s e  insofern, als damit nur bew ies en w ird , daß Gol d aus dem 
Kupf e rk i e s in den ihn verdrängend en Bleiglanz übernommen wird . F ür 
die  ve rme int l i che Wande rung d e s  Gold e s  aus d em Pyr it und Ars enki e s  
abe r gibt es bis auf d i e  s chon genannten chemischen Analysen keine 
st ichhält igen Bew e i s e. ++) 

Wie schon oben angedeutet, sieht TORNQUIST auch in den Kornfor­
men d e s  Golde s  charakteristische Beweise für das relative Alt e r  d e s  
G o lde s . G erade d i e  runde  Ge stalt d e r  Goldkörnchen geht s e iner Me inung 
nach auf d ie Wanderung , d . ho d i e  Übe rnahme de s Gol de s  au s ält eren 
Mineralen in jüngere  (z.B. Kupfe rki e s ) , zurück , w ogegen di e eckige 
un d  s chlauchförmige Ge stalt neu ge bi ldet e s  Gold kennze i chnen s ol l . 
Auch die s er Ansicht sind einige Beobachtungen, die i ch an Erzen im 
Kotgraben machen konnte, entgegenzuhalten: Ich fand  d ort - vgl . dazu 
( 12 )  - Gold mit runden Umr ißformen s t e t s dort , w o  e s  all s eit ig  v on 
Kupf erk ie s umgeben war , dagegen s ol che s mit e ckigen Formen stets in 
Klüften des Ar s enki e s e s dort, w o  e s  unmit t e l bar an den Ki es od er den 
Gangquarz grenzte. Solche runde Formen w erden wohl in erster Linie 
von der Oberflächenspannung des "Gastminerals" im "Wirt" abhäng en. 
Auß e rdem s ind Rundformen v on e iner Re ihe v on Entmi schung en her bekannt 
(z.B.: Kupferkie s in Zinkbl e nd e , Magn etk ie s in Alabandin, Ilmenit in 
E i s englan z usw.), die als Bildungen eines Kristallisationsaktes ange­
s eh en werden" Aus diesen Gründen sehe ich in den runden Goldtröpfchen 
im Kupf erkies Beweise für die gleichzeitige Bildung b ei d er Mineral e . 

+r;�;t��;�s�-13)-ni� Homogenität der chemisch untersuchten Proben 
muß b ezwei felt werden: Die zur An a lyse v e rwendet en K ies e wurden ,  
w i e  M ICHEL angibt ( 17), durch IMHOF lediglich mit Lupe un d Pinzet t e  
ausgewählt. Bei der Unt er suchung v on Ans c hl iff en z e igt e  es sich, daß 
z.B. die größten Goldkörnchen im Arsenkies des Kotgrabens nur rund 
3 0,Pb e s aßeno Aber  s el b s t das bei TORNQU I ST auf Abb.1 ge ze igt e Gol d-
korn zeigt nur in der Diagonale geme s s en 0.2 mm . Diese Zahlen lassen 
vermuten ,  daß eine Au swahl  der  Ki e s e  unt e r  der  Lup e  für di e s en Zwe ck 
d o ch ni cht ausreicht� daß eine homogene Probe nicht gew onnen werden kann 
:t+)-TÖRNQÜrs'i-scnreibt wörtlich, daß "ein Goldkorn aus d em l e t zt en 
�geme int ist der Bleiglanz) durch den ersteren (gemeint i st der  
Kupferkie s ) übe rnommen worden" s ei . Da zu ist zu bemerken , daß d e r  
Bl e igl anz das  jünge re  Mineral ist, also nur er d a s  Gold  aus d em äl­
t er en , d.h. dem Kupferkies, übernehmen kann und d aher der Satz richt ig 
laut en müßt e: " · · · ·  ein Gol dkorn aus dem ers t e r en durch den letzt eren 
übernommen • • •  o 11 
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Da das  Go ld w e der den Ars enk i e s n o ch den Quarz  verdräng en kann 
( zumindest  wurde s o l ch e s  be i uns nirgends b e obac ht et ) , kann e s  in 
d i e sen F ällen nur als Zw i cke lfül le r  auftret en und muß dah e r  nat ur­
ge mäß s e ine Korngrenzen denen der frühe r  au s ge s ch i e d enen b zw . gle i ch 
alt en, ab er kri st alli sat ionsfreudigeren Mine rale anp a s s en . 

Somit w erden als B e we i s e  f ür eine Wanderung de s Go lde s in dem  
v on T ORNQUI S T  angenommenen Umfang d i e  chemi s ch en Analysen höchst zwe i­
f elhaft , d i e  Kornge s t alt und d a s  Auft re t en d e s  Go ld e s  zusammen mit 
Pyrit und Ars enki e s unglaubwürd i g. Wie  mir ent gegel'lk ommend erw ei s e  
Herr Prof. Dr. Ing. O . M .  FRIEDRI CH mündlich mitt e i lt e ,  hat t e er  
s einer z e it Gelegenhe it , d ie S chliff e  T ORNQUI ST s  und ihre Qual it ät 
k enn enzulernen . Zudem besorgt e Pr of. FRI EDRI CH , damals As s i s t ent 
T ORNQU I ST s , auch di e ph ot o graph i s chen Aufnahmen für ( 2 3 ) .  S e it da­
mals h abe  e r, w i e mi r Herr Pro fess or FRIEDRICH mit t eilt e ,  nicht an 
di e Wanderun g d e s  Goldes geglaubt und s e i  de shalb auch in ke iner  
s eine r Arbeit en näher darauf e ingegangen. Best e hen di e v on Herrn 
Prof. FRI EDRIC H und mir gemacht en Einwände ge gen d i e  Ans ichten 
T ORNQU I ST s  zu  Re cht , w as s chlüs s ig e rst  durch neu e rli c he Unt e r s uchun­
gen b ew ie s en w erden kann , s o  e rhält man e ine Abf o lge , w ie s ie nun 
s chon zu den Lagerst ät t en de s oberen Lavant t ale s und s e iner  Umge-
bung b e kannt ist . Di e s  unt erst re i cht , w ie notw end ig es  wäre,  d ie 
Gänge der  Hohen T auern w i e derum er zmikr o s ko p i s c h  z u  durchmust ern 
und e inwandfre i homo gene s Mat erial eine r c hemi s chen Analyse z u zu­
führ en . 

Zum S chluß s e i  e s  mir ges t at t et , auf d i e s em We ge Herrn Profe s­
s o r  FRIEDR ICH für v i e le Anre gungen me inen herz lichen Dank aus zu­
s pre chen . 
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Magnet itwürfel aus dem Serpent in v om Gri e ße rh of b e i  Hi rt ,  Kärnt en . 
Von He in z  ßffi iXNER , Knapp enbe rg 

( La ge rstät t enunt ersuchung der ö st err . Alp in e Mont an ge s ell s chaft ) 

Magnet it , der häuf ig in okt aedr i s chen Kr i stallen ( z . B .  Pfit s ch 
u . v . a. ) , weni ge r  häufi g in Rhombend odeka e d ern ( z . B .  T ot enköpfe/St u­
bacht al ) , s e lt ener in f läch enre i c hen Komb inat i onen ( z . B .  Rot enko pf/ 
Z ill e rt al )  b ekannt i st , t r it t  nur gan z ausnahmswe i s e  in re in en Wür­

feln auf . A l s  t yp i s che s Vorko mmen di e s er  Art ga lt en l ange di e nur 

e inmal zu  Anfang d e s  vori gen Jahrhund e rt s , irgendwo im S e rpent in 
v on d e r  Guls en b e i  Kra ubath gefund enenMagne t i  tkri s t .a lle . Di e s e größ­
t ent eil s in der  Mineral ogis chen Abt e i lung de s Joanneums in Gra z  v e rw ahr­
t en Würfel w i e s en Kant enlängen bi s zu 1 7  mm auf .  Die s e s  ko st bare 
Mat er ial k onnt en F .  AN GEL und O .M .  FRIEDRICH ( 1 )  im Jahre 1 93 5  gründ­
l i ch s t ud ie ren un d s i e s ind zu dem bemerkensw e rt en Ergebni s gek ommen , 
daß die  Magnet itwürfe l der  Gul s en als Ps e udomorph o s en nach Pyrit 
auf zufa s s en s ei en : Di e s e  Magne t i t - " Würfe l" s ind Üb erindividuen , aus 
zahl l o s en gl e ich gro ß en und gle ich or i ent ie rt en magne t it okt ae d e re ben 
zusammenges et zt . Die 1Nürf elkant en geben dadurch e in s äge art i ge s  Pro f i l  

und i m  An s c hl if f  s ind d i e  rege lmäß ig angeo rdne t en Okt a e derehen ( darin 
auc h  lap p ige Pyri t r e l ikt e )  neben Lö chern zu s eh en . Die Bere c hnung z e ig­

t e , daß b e i  e iner Ps eud omorpho s ierung v on Pyrit  zu Ma gnet it dur ch di e 
F ort führung des Schwefels etwa e in Dr it t e l  d e s  Pyrit raume s unb enut zt 
bl ei b en muß , w a s  mit d e r  Ans chl iffbe obacht ung und d er für d i e s e  Mag­

net itwürfel abnorm n i e dr ig en Di cht e  v on etwa 4 , 1  ( gegen 5 , 4 ) in vor­

zügl i c he r  Übere in st immung s t and . Auch and e re  Magnet it - " Würf e l " -Vor­

k ommen ( Hinksford und Quebec ) s ind b e re it s  a l s  Ps e udomorph o s en nach 
Pyrit erklärt worden ( 1 ,  S .  1 3 3 ) . Da s Typusvo rkommen für Magnet it 
in r e ine r Würf e lt racht ( Gul s en bei  Kraubat h )  i st d urch di e ob en ski z­
z i ert en  F e st st e llungen v o n  F .  ANGEL und O . M .  FRIEDR ICH ( 1 ) aus gef al l en ,  
s o  daß für würf e l ig en Magnet i t  um 1 93 5 im S chrift t um nur mehr drei 
F undst ät t en bele gt waren :  O ' N i e l grub en ( Orange Ct y  , N . Y . ) , Mos s grube 
( Nor dmarken ) und Neus e e l and . Se it he r  hat  A .  PABST ( 5 ,  S .  483 ) auf bis  
2 mm gr oß e , glän z ende Magnet i twürf el  aufmerk s am gemacht , d ie er neben 
Diop s id und Granat im bekannt en S e rp ent in st ock v on San Benit o C o . 

( C alif orn i en ) gefund en hat . Ein p aragenet is ch v ö ll i g  anders art i ges , 
mas s enhaft es V o rk ommen v on zwar w in z i gen , d o ch e benfalls  eind e ut ig 

würf e l ig en Magnet i t -xx hat P . RAMDOHR ( 6 )  in de m von K .  HOEHNE ( 2 )  

unt ers ucht en ,  t e i lw e i s e  magnet it i si e rt en ,  o o lith i s c hen E is ener z  au s 
d e r  1 0t hr ingi s c hen Mine tt e f es t ge st e l lt . 
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Die  Sammlung von Be obacht ung en üb er  würf e l igen Magnet it i st 

al s o  nach w i e  v or v on Int e re s s e  und i ch hab e bere it s vor  e inigen 

Jahren auf b i s  knapp 2 mm gro ß e  Magnet itwürf el  aus  dem Ant igorit ­

s e rp ent inst e inbruch vom Gr i eß erhof b e i  Hi rt h inwe i s en können ( 4 , S . 48 ) . 

All e rd ings w ar da s damals  vorl i egend e  Mat erial s o  s pärl i ch , daß g e ­

ne t i s ch e  Aus s agen n i cht getroff en w e rden konnt en . Hi e r  s chuf nun e in 

mir freundl i ehst von Prof • . F .  STEFAN ( Klagenfurt ) zur Unt e r s uchung 

zur V e rfügung ge st el lt er  Fund Abh ilf e , den er  1 96 2  im Hirt er  Se rpen­

t inbruch gemacht hatt e . Di e Probe  b e st eht zw ar wi eder  nur in 

e i n  e m Stück mit d en Abme s sungen 6 x 6 x 2 , 5 cm , aber  s i e lief e rt 

uns wertvolle  parage�e t i s che Auf s chlüs s e . S ie ent st ammt e ine r Kluft ­

füllung d e s  Se rp ent in s , e ckige  unt er  1 cm gro ß e  S e r pent inge st e ins ­

Brö cke l l i e gen brekzi enart ig in e in e r  we iß en Mas s e . Be i näherem Z u­

s eh en ist  an d i e s e r  zw e i erl e i  zu unt e r s ch e i den : e in hart er  Kern aus 

graul i chw e iß e m ,  gr obkri s t a l inem D o 1 o m i t ,  a ls Kluft a usf üllung ; 

d ie s e r  Do l omit wird  v on e iner mehrere  Mill imet er d i ck en ,  re in w e iß en 

und w e i ch eren Subst an z  umrind e t , an d e r  st e ll e nw e i s e  Anklänge an e in 

gr obblät t rig e s Ge füge zu e rkennen i s t . Üb e rras chend st ellt e s i ch b e i  

E inbet t ung . d i e s e r  t r üb en w e iß en Mas s e  in Ö l en b e i d e r  o pt i s chen Un­

t e rsuchung heraus , daß v on e iner Z e r s e t z ung k e ine Spur zu b e merken i s t . 

Of fen si cht l i ch l i egt e in Bl at t s i l ikat v or ,  mit E igens chaft en , di e dem 

A n  t i g o r i t ( z . B .  Kluf t ant igorit  von Kraubath ) nahekommen . 

In d i e s e m  w e i ß en " Kluft ant igorit " s it zen zah lre iche , b i s knap p 

1 mm gro ß e ,  s charfkant ige  M a g n e t i t w ü r f e 1 .  Auf ihren Flä­

chen i st ni cht s von der be im Pyr it bekannt en und f ür ihn oft charak­

t e r i s t i s ch en Komb inat ion s s t re ifung zu bemerken . 

Auf der  an d en " Ant igorit " angren z end en Auß en s e it e  de s Dolomit ­

ke rne s ( Sp alt enfüll ung ) befinde n  s ich , mehrere  cm2 üb e r z i ehend , ganz 

r e i zende Grupp en v on g ut 1 mm gr oß en Magnet  itkr i st a llen , an d enen 

no ch w e iß e  " Ant igorit " -Re st e f e s t g e st e llt w e rden k önnen . Di e s e  Magn e ­

t it e  hab en w ie der  Würf e lhab itus , d o c h  sind h i e r  di e Kant en deut l i c h  

g e rund e t , w ie ange l ö st . Selt en t rtt t s ehr  kl e in a u c h  da s Okt a e d e r  

am Würf e l  auf . Di e  gerund e t en Magnet itwürf e l  l ie gen b e i  ge b i e t sw e is e 

w e it geh end gl e i che r Or ient i erung in z i erli chen Aggregat en v or ,  die  

Bauw e rk en ähneln ,  w ie sie  a us Würf eln e ine s Baukast ens üb e r e inand er­

g e s t ap e lt w erden können . Auch dane b en im gra uen kr i s t al l in en Dol omit 

der  Kluft fül lung ist  noc h  Magnet it d e rs e lben Größ enordnung v orhand en , 

d o ch s ind an ihm deut l i c he Kri st al lf ormen nur mehr s e lt en zu  s ehen . 
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Ein kl e ine r Ans chl i ff d e s  im Do l omit e ingewqchs enen Magnet i t s 

läßt w e der  Pyritre st e , no ch die  an deren Me rkmal e der Kraubather 

Ps e udomorpho s en e rkennen ; v e rme rkt muß ab e r  werden ,  daß in d en Kern­

t e ilen der  lVIagnet it -xx " porige " Part ien zu b eme rk en s ind , b e i  denen 

ich inf olge ·  d e s  kargen Mat eri al s  nicht ent s c he i d en k onnt e ,  ob Löcher 

o de r  ob etwa S i l ik at e in s ch lüs s e  enthalt en sind . 

Di e vorlie gend e  St uf e g e s t att et  f olgende genet i s che Deutung : 

E ine Kluft d e s  Ant igorit s erpent ins wurde gr oßent ei l s  v on " Kluft ant i­

gorit " erfüllt , w obei  h e rabge fallene  S e rp ent inbrö ckchen dur c h  ihn 

e inge s c hlo s s en un d verk itt et  wurden ; in der  Pha s e  der  " Kl uft ant i­

gorit " -Bildung s ind auch d i e  Magnet itwürf e l  ent s t an den . Spät e r ,  b e i  

d e r  t e ilw e i s en Do l omit is i e rung d e s  Ant igori t it s  und d e r  Kluft d ol omit ­

ab s chei dung im Hi rt e r S e rpent inge b i e t  ( vgl . 3 )  kam es auch in der  

v orl i e g end en Kluft zur Dolomit entw i cklung , w ob e i der  " Kluft ant igorit " 

t e i lw e i s e  durch Do lomit v e rdrängt und in d i e  äuß erl i ch w e i ß e  Mas s e 

ve rändert ,  d i e  Magne t itkr i s t alle  angeläst  und zum T e i l v om Dolomit 

umw a ch s en worden s ind . 

De r F ind er  d e r  int e re s s ant en Probe  v e r s i chert e  mir , daß be i s e i­

nem St e inbruchs b e suche nur d i e s e s  e in e d e rart ige Stück ent d e ckt w e r­

d en k onnt e .  Nach der  gan z en Aus bildung muß d i e  Kluft v i e l  mehr davon 

enthalt en haben . I ch glaub e , daß aus  me ine r  Darst ellung zu entnehmen 

i st , daß e s  auch bei  d i e s en w ürf e l igen Magnet itkri s t a ll en no ch offe­

ne F ragen gi bt , di e nur an e inem re ichliche ren Unt ersuchung smat e ri al  

zuf r i e d e nst e llend gel ö st w e rden könnt en . Ebens o s ollt e die  h ie r  al s 

" Kluft ant igorit " b e z e i chnet e " w e iß e  Ma s s e "  e iner näheren Be arb e it ung 

zug e führt w erden • - B e i v i e len Besu chen in d i e s em Hi rt e r  St e inbruch 

s ind  mir no ch n i emal s  s olche  Proben unt e rgek ommen . V i e ll e i cht hat e i­

ner  uns e rer  S ammle r  dab e i  e inmal mehr Erf olg ; e r  mög e s i ch dann an 

das  Problem d e r  w ürf e l igen Magnet itkri s t al l e  erinnern und b e rgen , w as 

davon zu f ind en ist ! 

S c h r i f t t u m • 

( 1 )  ANGEL , F .  & FRIEDR ICH 0. : Ein Be it rag zur F o rmenkunde d e s  Magn e ­
t it e s :  Die  Magnet itwürf e l  d e r  Gul s en :  P s e udomorpho s en nach 
E i s enk ie s .  - S it zber . d . Aka d . d . W i s s . ,  Math . nat . Kl . , I , 1 4 4 ,  
Wien 1 93 5 ,  1 3 1 - 1 4 3 .  

---

( 2 )  HOEHNE , K . : Z um Vorkommen v on Magne t i t  in o o lith i s chem  E i s en e r z . -
Mh . d . N . Jb . f . Min . , 1 9 5 5 , 8 0-8 6 . 

( 3 )  MEIXNER , H . : De r S e r pent in de s Gr i e ß e rh of s ( Gulit z en )  b e i  Hirt , 
Kärnt en . - C ar int h i a  I I ,  1 4 3 , Klagenfurt 1 9 53 , 1 40-1 4 4 . 
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( 4 ) MEIXNER , H . : Ein ige int e re s s ant e Mineralfunde ( St ront ianit - ,  

C ö l e st in- ,  Apat it - ,  Ilmenit - und w ürf e l ig e  Magnet it ­
Kr i st al l e ) aus dem Ant igor it s erpent in b e i  H irt in 
Kärnt en . - Car inth ia I I ,  1 49 ,  1 9 5 9, 44-49. 

( 5 ) PABST , A . : Mine ral s  of the s e rp ent ine are a  in San Benit o C o unt y ,  
California . - . Rocks  and Mine ral s ( P . ZODAK ) , 2 6 ,  1 9 5 1 ,  
47 9-48 5. 

( 6 ) RAMDOHR , P . : Der Würf el  a l s  b eherr s chend e  Form b e im Magne t it . -
Mh • d • N • J b • d • M in • , 1 9 5 5  , 7 6-7 9 • 

Neue  Erge bn i s s e  zur Ge o l o gi e  der  Niederen T aue rn .  

Von K .  MET Z , Gra z .  

Die vorl ie gend e St udi e  hat d i e  Auf gabe  der  Erläut erung und 

Int erpret at i on e ine s bre it en Prof ilst re ifens dur ch d i e  ö s t l i chen 

Wöl ze r  Taue rn ,  w o b e i auch das t ekt oni s ch e  Ve rhältnis  d i e s e s  Bauab­

s chnit t e s  zu dem s üdl i ch , ö st l i ch und nördlich an s chließenden Kr i­

st all in , s owi e zur nördl i chen Grauwacken z one zur Sprache kommt . Die 
We st gren z e  d e s  Bet racht ungsbere i che s i st etwa durch e ine  L in i e  gege­

b en , die  v on Oberw ä l z  im Süd en üb er  das  Glat t j o ch nach Gröbming führt . 

Di e Darst e ll ung gründ e t  s i ch e iners e it s auf die  e igenen Kar­

t ie rung s erge bn i s s e auf Blatt Ob erze i ring ( N2 1 30 d .  ö st e rr . Kart e 

1 : 50.000 ) un d  d i e  im Ost en daran ans chlie ß end en Räume , anders e it s  

a uf d i e  in den let zt en Jahren e rf ol gt en Kart ierungen auf d em w e st l ich 

ans chl i e ßend en Kart enblat t Donners bach ( 1 2 9 ) und T e ilen v on Blat t 
Grö bming (128 ). Let zt ere  wurden im Rahmen e iner Gra z e r  Arbe it sgeme in­

s chaft v on d en He rren H .  BACHMANN , F .  FEHLE ISEN , H .  GAMERITH ,  

H . PETAK , W .  SKALA , R .  VOGELTANZ durchge führt und ge s t at t en den 

Ans chluß an ält e r e  Arbe it en von w . FRI T SCH ( 1 9 5 3 ), K .  MET Z ( 1 9 54 ) 
und E .  WE I $ S  (1 9 58 ) . 

A .  Da s Que rprof il  der  ö s t l i chen Wöl ze r  T auern . 

( dazu v e r e infacht e s , unmaß st äbl . Querprof il 1 ) 
Wir gehen im Süd en von den Marmo r zügen au s ,  d i e  von SE üb er 

Judenburg nach Oberze iring und von h i e r  w e stwärt s gegen Oberw ä l z  

h in z i ehen . S i e  führen be i Ob e r z e i ring d i e  bekannt e Lagers t ätt e 

( W .  NEUBAUER , 1 9 5 2 )  und s ind mit vers chi e d en en Typen v on Amphibo­

l it en und oft mächt igen Ke ilen und Lagen v on Pegmat it v erbunden . 

Zume i st im Hang enden f indet s ich  e ine me i st st ark z e r s chuppt e Ge­

s t e insgruppe mit dunklen plat t i gen oft e i s ens chüs s i gen Kalkmarmoren 

und s chwar zen , o ft k i e s e l igen Glimme r s c hi e f e rn ,  Ka lkglimmers chief e rn , 

Garb enschie f e rn ( I im Profi l 1 ) .  
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Erl äut erung zu r st a rk v e r e in fa cht en Ori ent i erungs- Sk i zz e  1 : 500. 000 
1-3 : L age der Pro f ile 1 -3 .  
S . T . - S e ck a u e r  T a u e rn ,  g - Wö l z e r T a u e rn ,  s - S e rp ent in . 

O p = Op p enb erg B = B ö s e n s t e in J = Ju d en b urg 

Ha = H ochgröß en Pu= Pust erwald K = Kn it t e l f e ld 

Br = Bru derkog e l  Z = Ob e r ze i r ing Kr= Kraubath 

SM= S t . Michael 

Die s e  gan z e , geme in i gl i ch zur " Br e t s t e ins e r i e " g e z ählt e  Ge ­

st e ins grupp e s inkt ,  w i e d i e s  auc h  w .  NEUBAUER ( 1 9 52 )  z e igt e , gegen 

N o rd en unt er e ine oft s ehr mächt i g w e r d e n d e  S e r i e  v on Gl imme rs ch i ef ern 

unt er , d i e  ih r e r s e it s  b e i  Br e t s t e in-P u s t e rw a l d  e rn e ut e in e mächt ig e 

Marmors e r i e  m i t  r e i c h l i ch e n P e gmat i t en t rägt . Ge st e in s f a z i e s und 

-g e s e ll schaft d i e s e r h ö h e r l i e gen d en Marmo rgrup p e ent s pr i cht b is in 

E in z e lhe it en der  E igen art d e r  O b e r z e i r in g e r  Gru pp e ( I I  in Prof il 1 ) .  

Gegen  NW ( obere s Pu s t e rw a l dt a l ) s e t zt s i ch di e  mächt ige han­

gend e Ma rmo rgru ppe v on B r e t s t e in-Pu s t e rw a l d  in e iner st ark aufgelö­

st en S ch o ll enre ihe v on Marmo rke ilen f ort und stre icht nach R .  V OGELT AN Z  

schl i e ß l i ch im  He inzl-Was s e rko gel  in d i e  Luft aus . 

Üb er  d en gl e i ch en Gl imme r s ch i ef e rn l i e gen auch w e stl i ch Ober­

ze iring d i e  Marmor s chollen ( m i t  P e gmat it ) a uf d en Kammhöhen d e s  La c h­

t a l e r  Z inken- S ch i e ß e c k - H oh enw art b i s  Pust e re ck j o c h  ( F .  FEHLEI SEN­

R .  V O GEL T ANZ . ) W i r  b e t ra cht en s i e al s äquival ent zu den  Bret st e in­

Pus t e rw a ldmarmoren , nehmen v on ihn en a b e r ,  w i e auch s chon A . T HURNER 

( 1 9 5 5 ) , d i e  Platt e d e r  Kalkmarmo r e  d e s H i rnko ge l s aus : D ie s e  Hirnko­

g e l k a lk e  l i e gen e ind e ut ig d a rüb e r  un d unt ers che i d en s i ch auch nach 

ne uen F a z i e s unt e r su c hung en von w .  SKALA d u r c h  ih r en Do lomit r e i cht um 

un d  ihr e re ich l i che Quar z s andbeimengung v on den Marmor en der  Bre t ­

st e in - Pu st erwaldgrupp e .  

Wir müs s en auf Grun d  d e s  v o r l i e g end en Beobacht ungsmat erial s  

d i e  Marmo r e  d e r  Oberz e iringergrup pe als  st r at igraph i s ch w ahr s che in­

l i ch gl e i ch d e r  Br e st e in - Pus t e rw al dgrupp e  bet ra cht en . B e i d e  geh ö ren 

heut e ab e r  zw e i  üb e r e inand e r  l i e g end en t ekton i s ch en St o ckw e rken an .  

Die H irnk oge lkalk e  l i e g en a l s  hö ch st e  Pl att e üb e r  d e n  and eren und 

gehören nach un s e r e r  Me inung a uch aus f a z i e l l e n  Gründ en v on d en übr i­

g en Marmo ren g e t r ennt . W i r  w e r d e n  in e i n e m  and e r en Zus ammenhang auf 

d i e s e F ra ge n o chma l s z urückk ommen müs s e n .  
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W i r  kehren nun z u  d en Gl imm e r s c h i e f e rn z urück , d i e  w i r  s ü d l i c h  

v o n  Br e t s t e i n  - P u s t e rw al d unt e r  d i e Marmo r s e r i e  e in f a l l en s ahen . 

S i e  t a u ch en in b r e i t e r  F r ont n o r dw ärt s davon ( Br e t st e ing a s s en ,  o b e r e s 

B r e t s t e int a l ) unt e r  d i e s en Marmo r e n  w i e d e r  h e r a u s  und b i l d en h i e r  e in 

mä cht i g e s  Ant i k l in o ri um ,  w e l c h e s  d en Br u d e rk o ge l  b e i  Hoh e nt a u e rn 

( 2 3 03  m ) a uf b aut ( B . A .  in P r o f i l 1 ) . 

Im Süd s chenk e l l e gt s i c h  d a s  s t e i l e  S üdf al l en d e s S üdren d e s  

b al d f l a c h , d i e  S c h e it e l z on e  i s t  i m  al l g e me inen e b enf a l l s  s ehr f l a c h  

un d  i n  d en Kämm en d e s  Brud e rk o g e l s l i e gt a u c h  d e r  No rd s c h enk e l me i s t 

f l ac h  g e g en N o d e r  �ffl e in f a l l e n d . T r o t z d e m  i s t d i e  Ant ik l in a l e  n i cht 

nur g e om e t r i s c h , s on d e rn auch h in s i c ht l i c h  ihre r Ba ug l i e d e r  e tw a s  e in­

s e i t i g entw i ck e l t . D i e  Ant ikl in al a c h s e s i nkt f l a ch g e gen W e s t  ab und 

w e s t l i ch d e s  Bru d e rk o g e l s  w i rd b e s ond e r s  d e r  N o r d s ch enk e l  d u r c h  n ah e z u  

i n  s l i e g en d e  S t ö r un g e n  s t ark r e d u z i e rt ( Kämm e süd l i c h  d e s  Ho ch s chw un g ) 

( P r o f i l  1 ) .  
tl in s i ch t l i ch d e r  B a u g l i e d e r  s in d  dr e i  B e s on d e rh e i t en e rw ähn en s -

w e rt : 

a ) Auf d e m  S SW Kamm d e s  S t e inw andk o g e l s  b e i c a  1 9 5 0  m l i e gt in Gl im­

m e r s c h i e f e rn t ekt on i s ch e in g e k l e mmt e in E r o s i on s r e s t  m i t  f o l ge n d en 

G e s t e i n e n : Unt e r  h e l l en g e b ankt e n  Marm o r en l i e g en dunk l e , f e ink r i s t a l ­

l ine P l at t enk a lk e , s e r i z i t r e i c he Ka rbonat s ch i e f e r  un d S e r i z it q u a r z i t e ,  

d unke l gr a u e  P l at t enka lk e m i t  s c hw a r z en H orn s t e inl agen un d g e l b - braun e 

Ka lk s ch i ef e r .  Di e g e g enüb e r  d em umg e b en d en d i apht h o r i t i s i e rt en Glim­

m e rs c h i e f e rn g e r i n g e  M e t amo r ph o s e  und ihre b e s on d e r e  F a z i e s s p r i cht 

s t ark f ür  e in e  Z ut e i l un g  z um Me s o z o ik um . 

b ) Da s Hang e nd e  d e r  G l imme r s c h i e f e r , d i e  w i r ihr e m  H ab i t u s  n a c h  n o c h 

d e n  n o rmal en W ö l z e r- G l imme r s ch i e f e rn z u o r dn e n  k önnen , w ir d  d u r c h  w e i t  

v e rb r e i t e t e , m e i s t f e ink ö rn i g e  Gl imme r s c h i e f e r  m i t  S e r i z i t - und Mu s k o ­

w it häut en g e b i l d e t , d i e w e it e r i m  Süden n u r  s e l t en an g e t r o f f en w e r d e n . 

Dag e g en f e hl en h i e r  s i c he r e  Ä q u iv al e nt e d e r  Bre t s t e i n-Pu s t e rw a l d e r  

Marmo rgru p p e . 

c ) Al s h angen d s t e s  G l i e d d e r  Gl imme r s ch i e f e r s ch e int e in e  S ch i c ht s e r i e 

au f , d i e  d ur c h  Ka lk g l imme r s c h i e f e r , Garb e n s c h i e f e r , s chwar z e  Gl immer­

s ch i e f e r  und G l imme r s c h i e f e r  m i t  phyl l i t i s c h e m  Gr un d g ew e b e  charakt e ­

r i s t i s ch i s t ( I I I  in P r of i l  1 ) e  

H i n s i ch t l i ch i h r e s a llg eme i n en St o f f b e s t an d e s  l ä ß t  s i c h d i e s e  

h ang end s t e S c h i c ht s e r i e  d ur c h au s  m it d en s c h on b e i m  Ob e r z e i ring e r  Mar­

mor b e s ch r i e b en en Hang en dg e s t e in e n  v e rgl e i c h en . Do c h  h a t man i m  N o r d en 

d en E in d r u c k  ge r ing e r e r  Kr i s t a l l in i t ät , w a s  a u c h  m i t  d e m  w e it räum i g  

auft r e t en d en phyl l i t i s c h en Hab it u s  d e r  Gl imm e rs ch i e f e r  üb e r e in s t immt . 
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Die  Glimme rs chi e f e r  d e r  Bruderkog e l -Ant ikl inale  s inken , mehr-

f ach an St örung en ge gen N ord h inabge s chleppt in d i e  T i efe  und üb er  
ihnen f olgt nun im P e rwur z - Z inken , Re genkar sp it z ,  Ho chs chwung d ie er­
wähnt e Hang endgruppe . 

S i e  i st zum Unt e r s chi e d v on den i . a . fla chl agernd en Wö l z e r  
Gl immers chie f e rn oft st e ilflächig zus ammengepreßt  und v erfal t e t , 
n immt ab e r  mit e iner  r e i ch lichen Ent falt ung phyll it i s cher Gl immer­
s chief e r  in den Kämmen s üdlich d e s  Ho chgrö s s en und w e st lich  dav on 
( Mö l be gg-Hö chst e in ,  Planne r )  bre i t en Raum e in ( H .  GAMERITH ) . 

S ie w ird im No rd en von e inem st et s s ehr  st e ill ie gend en o ft 
mächt i gen Amph i b o l it b e gre nzt . Di e s e r  i s t  in s e inem Hab it us auffal­
l end , i s t  oft  in j i zi e rt , führt gne i s ige  Lagen und läßt s i ch etwa vom 
Perw ur zp o l st e r  übe r  das  inne rst e Stre chent al ge gen NW über den Gipf e l  
d e s  H o c hgrö s s en b i s  an de s s en We st fuß v e rf o lgen ( H . BACIDJ.l:ANN , 
H .  GAMERIT H) . Prof i l e  3 u .  4 ,  A und A+G . 

B .  Di e Gren z e  gegen d i e  S e ck auer
-

Rot t enmanner T au e rn 
und d e r  Raum v on O ppenberg . 

Im allg eme inen w ird d e r  b i sh e r  b e s chri e bene Bau d e r  Wö l zer  
T aue rn gegen Ost en abrupt v on d e r  al s Pö l s-Lin i e  b ekannt en j ung en 
Q ue r st ö rungs z one  abge s chn it t en ,  s o  daß etwa v on Mö d erbrugg b i s  zum 
P ö l s ent al ,  nördlich  v on St . Johann am T au e rn di e Wö l zer  T a uern hart 
an d i e  Gne i sfami l i e  der  S e ckau e r  T au e rn angrenzen ( K .  MET Z , Ge o l . 
Rds ch . 1 96 2 ) . 

V on Mö de rbrugg st re icht j e do ch auch ö st l ich  der  P ö l s l inie  e in 
Zw e ig von Wö l z e r  Glimme rs chief ern ge gen SE in d en Raum v on F ohns d orf 
w e it er .  Wir p aralle l i s i e r en d i e s e  Glimme r s c h i e f e r  mit j enen , d ie han­
gend zu d en Ob e r ze iringer Marmo ren und l i egend zu d enen v on Bret s t e in­
Pust e rw al d  e rk annt wurden . Im ö st l ic hen Raum l ie gen s ie j e d o c h  üb e raus 
st e il , oft s enkre cht aufg e r i c ht et  und w erden im N or d en v on e inem vi e l­
fach ge st ö rt en In j ekt i on s -Amph ibo lit mit H o rnblend e

-
führend en Gne i s en 

b e grenzt . Die s e r  l e t zt e r e  Zug1 ) darf al s Grenz z ug ge gen d i e  S e ckauer 
Gne is e b e t racht et  w erden . Zw i s c hen ihn und die  S e ckauer  Gne i s e  s c halt et 
s i ch j e do c h  eine zume ist  s e nkre cht aufgeri cht et e S chuppen z one e in 
( Gaal er Schuppen zone ) ,  an d e r  neben Gl immer s c hi e f e rn auch d ie Amphibo­
l it e und d i e  Ge st e ine der  S e ckau er  Taue rn bet e i l igt s ind . Dan e b en f in­
den s i ch , h i e r  aber  auch w e ith in v e rf olgbar , Lins en v on t yp i s chen 
Quar zkongl omerat en  und S e r i z it q uarz it en d e r  Ranna chs erie  ( R ) ,  d i e  im 
Rahmen der  Grauwack en z one als  z ent ral-alp ine s Me s o z o ikum b e t ra cht et  

1):
-

��
-

;
-

�:
-;�:���-;�-�::�:�-�chuppen z one 1 : 5 0 . 00 0  
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w e rden muß . Damit erw e i st s i c h  der  S chupp enbau die s e r  Grenz z one als  
al p idi s ch . Ihre t ekt on i s che B e d eut ung w ird klar , w enn man ers i e ht t 
daß an ihr al l e  Züge d e r  S e ckauer Tauern s p it zw inklig abst oß en und 
daß d e r  gl e i che Effekt auch am südiich ans chl i e ß enden Flat s chacher  
Höh en zug e r z i elt w ird ( Ori ent ie rungskart e u .  Pro f i l  2 :  g = Gl immer­
s chie f e r ,  Sg = S e ckaue rgn e i s e ) . 

Die  mit dem früh e r  erw ähnt en Gren zamph i b olit  ve rbunden en Gne i se 
entw i c keln s i ch gegen Ost en imme r s t ärk er  ( Höhenzug nördl ich  Knit ­
t e lf e l d ) und in ihrer  Ge s e l l s chaft l i e gt im Treme lberg ( s üdl i ch S e ckau ) 
auch e in grö ß e r e s  S e rp ent in-Vo rkommen . Die  Gne i s e  unt e rsche i den s ich 
klar v on den S e ckauer Gne i s en ,  la s s en s i ch j e doch  p e t r ograph i s ch mit 
d enen p arall e l i s i eren , d i e  im zus ammenbang mit dem Kraubat her S e rp en­
t in z ur nö rdl ichen Gl e inalmhüll e  ge zä�lt w e rden . 

Im We s t e n  w ird d i e Gaal er  S chuppenzone v on der  Pöl s l in i e  b e i  
Mö d erbrugg abge s chnit t en .  Ihre Fort s e t z ung ze igt s i ch j e d o c h  i m  Prof il 
über  den P e rw ur zp o l st er , südl . d e s  Bös enst e in ( s iehe Ori ent i e rungs ­
k art e und Pro f i l  5 ) . De r Perw urzpo l s t e r  ( P ) l e it et a l s  Sat t e l  v om 
o be rst en Pöls ent a l  gegen NW in das  St r e chent a l . Nö rdl ich l i e gen , z iem­
l ich fla ch d i e  Granit e und Gne i s e  d e s  Bö s enst e in ( B )  ( = S e ckauer  
T au e rn )  und südl i ch l i e gen n e b en Gl imm er s chie f e rn ( g ) auch  Amph ibolit e 
und d ie Han ,_: endgru pp e der  Wö l ze r  Gl imme rschief e r . Da zw i schen e ing e­
s chalt et f and H . PETAK S e ri z it s ch i ef e r , d i e  s i ch s chl i e ß l ich  als  e ine 
üb e raus s t e il SW f al l ende  E ins chalt ung v on Rannachs e ri e ( R ) e rw ie s . 2 )  

Demna ch l i egt auc h  h i e r  zw i s chen dem S e ckauer- und d em Wö l z er Kr ist al­
lin Z ent ralalp ine s Me s o z o ikum . Darüb e r  h inaus ab e r  e rw e i st  s ich  auch 
der s ch on in Ab s chn it t  1 e rw ähnt e Amph i b o l it zug , d e r  v on h i e r  bi s z um 
Ho chgrö s s en s t r e icht , al s  pet ro graph i s ch und in s e in er P o s it i on v e r­
gl e i chbar mit d em Gre nzamph i b o l it der  Gaal e r  S chuppen z one . 

Unt e r s t üt zt w ird di e Auf f a s sung d i e s e r Ä quivalen z  b e i d e r  Z onen 
d urch  d en Ums t and , daß  auch im NW zw e i  S er pent inv orkommen v orhand en 
s ind . E in kl e in e s  l i e gt im We s t gehänge d e s  o b e rst en Stre chengrab ens  
und das  zw e it e  i st d e r  alt b e kannt e S e rpent in d e s  Hoc hgrö s s en . Damit 
tret en w i r  in d ie Erläut e rung de s Gebi et e s  e in ,  w e lche s s i ch w e s t ­
l i ch de s S t r e chent al e s ( S chüt t ko ge l -G s che derer  E ck )  über Oppenb e rg 
zum Ho chgr ö s s en h in z i eht . Im Süd en i s t  d e r  Raum durch den me i s t  s e hr 
st e i l  S fa ll end en Zug d e r  s ch on e rwähnt en Amph ib o l it e  und Gn e i s e  
( A  + G )  b e gr enzt , d i e  auch d en Gipfel  d e s  H o chgrö s s en aufbauen ( Pro­
fil  4 ,  unmaß st äbl . v e r e infacht e Ski z ze : d , P :  Diaphthorit u . Phyll it , 
R = Rannachs e r ie ) . De r NW-Abfall vom P e rw urz p o l st e r  gegen das  St re­
chent al  i s t  s t ark v on Moränen und S chut t  v e rhül lt . Do ch konnt e -----------------------
2 ) Pr of i l  5 ,  1 = 1 2 0 m ;  G = Bö s en st e ingne i s , g , d  = Gl . Schi e f e r  u . 

Diaphthorit . 
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H .  BACHMANN ze igen , daß s ich d i e  h i e r  v orhandene t ekt oni s che Ein­

s chaltung v on Ranna chs erie  w e st l ic h  de s St re ch ent ale s in bre it er 

Ent faltung und dre if a ch ü�ere inanderge st apelt f ort s et zt . Sie  baut 

d i e  gan z e  Bergkett e zw is ch en Stre chen und Gull ingt al  süd l i ch Oppenberg 

auf . E s  gelang H .  BACHMANN h i e r , alle charakt eri st i s ch en Gl ie der  d e r  

Rannach s e r i e  na chzuw e i s en : 

Üb e r  e iner im obe ren St r e chent a l  ant ikl inal au s der  T i e f e  h e rau s ­

t auchend en S cholle  v on Gran it gn e i s  d e s  Bö s enst e intypus  l i e gt ge gen 

Süden s t e i le r ,  ge gen We s t  und Nord f l a cher fallend , e in S ch i cht st oß , 

der  in dre ifach e r  Wiederholung zw i s chen Rannachs erie  di aphthorit i-

s che Glimme r s c h i ef e r  ( Chlorit -Bi ot it -Epi dot s chie f e r )  ( d ) führt . Auß e r­

dem f inden s i ch  me h rf a ch e inge s chuppt e Gne i s e  und in d e r  südlichen 

S chuppen z one e in S e rpent in3 ) . 

V on Opp enb erg beginnend s c hl ingt s i ch nun die s e  Ranna ch s e r i e  

um den gan z en NW-Sp o rn der  Bös en s t e inma s s e  he rum und i st h i er  zw i­

s c h en dem Kr i s t a l l in und der nördl ich  ange s chl o s s enen Grauwa cken zone  

e ingek lemmt . In  der  S chlucht unt er  der  Schle us e d e s  E-We rk e s  St re chau 

i st h i e r  mit ihr auch e ine S chuppe v on m ilchig  w e ißem , s chwach me t a­

morphem Kalk v e rbun den . Auffallend an di e s er  nördli chen Ran d z one  ist  

w e i t erh in , daß  di e t ekt on is chen Achs en ge genüb e r  ihr e m  s on s t  s ehr 

fl achen Gefä l l e  gegen WNW , nunmehr b i s  zu 8 0° , durchs chn it t l ich  j e ­

d o c h  mit 40 - 5 0° e in s inken . Die s e  s t e i lachs ige  Z one s et zt  s i ch üb er  

Opp enberg ( Op ) , den  S-T e i l  des  Hochgr ö s s en ( Ha )  bis  an de s s en We s t fuß 

f ort . Der S e rp ent in de s Ho chgrö s s en ( s ) i s t etwa s aus re inem urs prüng­

l i chen Verband herau s g e q ue t s cht . Er w ird  ö rt l i ch v on Rannachs erie  un­

t e rl agert und v on ihr au ch in 2 T e i lk ö rper  zers palt en ( Prof il  4 ) . 

W i r  betracht en den  b e s chr i e b enen Rnum v on Oppenberg als  d i e  t ekt on i­

sche F o rt s et zung der  Gaaler S chupp en z one , die  s ich NW vom P e rw urz­

p o l s t e r  zwi s chen den Tälern der  St re chau und Gulling v orübergehend 

bre it e r  entfalt et . Alle , die s e  Z one aufbauenden Ge st e insgl i e d er ( süd­

l i cher  Gren z zug mit Amph ib o lit und Gn e i s , di e Rannach s e ri e  und der  

S e r pent in ) unt e rl i e gen dem  e rw ähnt en s charf en a chs i al en Gefälle  gegen  

NW un d  hab en übe r  d en ,  d en Ho chgrö s s en im  We s t en b e grenzenden Grab en 

h inaus  ke ine  F ort s e t zung . Im Norden s e t zt mit k omp l i z i e rt e r  t ekt oni­

s c h e r  Gren ze  und g ene rell  N-f all endem Bau d i e Grauw acken z one  als  

höhere s Bau-El ement e in .  

c .  Int e rpre t at ion der Pro f i l e  - t ekt oni s ch e Au sbl icke . 

1 ) Di e in den Gl imme r s ch i ef e rs e r i en d e s  Knallst e in z ug e s  ( K . MET Z 

1 9 53 )  erkannt e Mehrak t igkeit  im Gefüge der Wö l zer Gl immerschiefer  

!���-�E����i��-���!�!!g��g :  E inem ält e ren Bau  mit  s 1 und B1 s t e ht 
3 )  dazu  Prof il 3 , 1 : 5 0 . 000 nach H . BAC HMANN : G= B ö s enst e ingne i s , 

g= Glimmers chi ef e r , R= Rann ach s e r i e . 
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e in jünger e s , in j ed em F al l p o st kri s t alline s  s 2mit B2 gegenüb er . 

Let zt e r e s  ist  h i e r  abe r ni cht imme r homo axial  mit B 1 , so etwa im 

Bruderk og e l-Ge b i et , w o  di e S chw erpunkt lage der B 1 in W 2 5  N l i e gt , 

während B2 mit s chwachem Gefälle nach W 5 N we ist . 

Die eng verfal t et en Bret st e inmarmore s ind nach s 1 d e f ormiert , 

ab e r  p o stkri s t all in nac h  s 2 aus d em Verband geri s s en und in den 

Glimme rs ch ief ern verflößt  w o rden . Die st of flich v on den Wöl ze r  

Gl immers ch ie f ern abw e ic hend e S erie  von s chw arz en Gl imme r s c hie f e rn 
mit und ohne Kalk , dunklen ,  p+at t i gen , e i s en s chüs s igen Kalken ,  Para­

Amph ibolit en i st nach s 1 , B 1 mit d i e s en v e rs chw e i ßt und g e me in s am 

met amorpho s iert w or d en . Auf Grund zahlre i cher  ne uer B e oba cht ungen 

muß d ie Mö gl i chke it e iner Z ugehöri gke it d i e s er S e r i e  zum Alt paläo ­

zo ikum ern e ut b et ont w erden . Dage gen ist  di e w ahrs ch e inl ich  me s o z o i­

s ch e  Kalks ch o ll e  d e s  St e inw an dkoge l s  an s 2 in hohe Ant e il e  d e r  Gl im­

me rs chi ef e r  e inge s chup pt . 

Wir  b e t ra cht en  s o  s 1 und B 1 al s Aus druck e ine r s e hr int ens i -

ven v oralp i d i s ch en Prägung , in deren Zus ammenhang au ch die  me s o z onale 

Kri s t al l i s at i on erfo lgt e . Demgegenüb e r  e rs ch e int s 2 , B als  alpi d i ­

s ch e s  Ere ign i s , p o s t kri st al l in z ur Me s omet amo rpho s e  ( d� zu  Ab s chnitt  4 ) . 

2 )  Uns ere  t ie f s t en Prof ilant e i l e  s ind d i e  Marmorvo rk ommen von 

Obe r ze iring-Oberw ö l z . S i e  s et zen üb er  Jud enburg-Eppenst e in gegen SE 

f o rt und eröffnen di e Mögl ichke it e iner  P a ralle l i s ierung mit marmo r­

führend en Hori z ont en de s Saualm-Sy st ems ( W .  FRIT SCH , 1 9 6 0 ,  1 96 2 )  b zw .  

d en Almbaus-Marmoren d e r  St ubalpe . In un serem Pr ofi l betracht en w ir 

die  Marmorgruppe v on Bret st e in-Pust erwald  al s st rat igraph i s ch wahr­

s ch e inl ich  d en Ob e r z e i r ing e r  Marmor en ent spre chend , ab er  als  e in t ek ­

t on i s ch höhere s St o ckw erk al s di e s e . B e i d e  Gruppen haben di e me s o z o­

nal e Met amorph o s e mit gemacht , s ow i e  auch d i e  v orläuf ig z e it lich  n o ch 

ni cht f ix i e rbare Pegmat it durcht ränkung . S ow ohl f a z i e l l , w ie durch 

e in en auff all end g e ringeren Grad der Met amorpho s e  unt ers che i d en s ich 

v on ihnen di e Marmo re und Be gle it ge st e ine der  Gipf e lplat t e  de s Hirn­

kog e l s  b e i  Pust erw al d w i e  auc h  d i e  St e inkarkogels chuppe . F ür l e t zt ere 

hab en wir st arke H inw e i s e  auf me s o zo i s che s Alt e r , während d i e s  für 

die  Hirnkogelkalke no ch be d e ut end uns i cherer  i st ( s i ehe da z u  A . T HURNER , 
1 9 5 5 : 2 40 ) • 

In d i e s em Zu sammenhang s e i  auch b e t ont , daß a uf Grund neuerer  

B e o bacht ungen wohl n i cht  der  gan z e  Zug der  Gump ene c k-Sölk er-Marmor e 

ohne  Kr it ik dem Me s o z o ikum zugew i e s en w e rden kann . Es  s che int s i ch 

h i e r  v i e l mehr um eine int ens iv e  V e rs ch upp ung zw e ie r  alt e r sv e r s chi e dener  

Karb onat ge s t e insgrup pen zu  hand eln , w ofür auch  ihre t ekt on i s che P o s i -
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t i on im Grenzraum zw i s c hen Glimme rs chiefern und Ennst a le rphyl lit en 
spri cht ( W . FRIT SCH , 1 9 5 3 ) . 

3 )  Au s d e r  Pr ofi lübers icht von Süd na ch Nord  ergibt s i ch , daß 

die t ie f en Ant e i le  im �i d en generell  h öh e r me t amorph sind ( al p ine  

Amph i b o litfaz i e s  und St aurol ith-Di sthen füh rende Glimme r s ch i e f e r  

nach A .  ALKER ) , während d i e  han gend en , i m  N o rden l i e genden S er ien 

( Perwur z-Z inken-Hochschw ung-Planne r-Gs t emererspit z )  in di e ob ere 

Me s o z on e  mit phyll it i s c hen Gl imme r s ch i e f e rn al ler Art der  Albit ­

Epid ot -Amph ibolitfa z i e s e in zuo rdnen s ind . Aus d e r  Be obacht un g  e iner  

weit  verbre it e t en p o s tkri st a llinen Z e r s che rung und S chief e rung nach 

oft s ehr f la ch l i e gend en Bew e gung s bahnen ( s 2 ) ergibt s i ch v orläuf ig 

die  Vor s t el l ung e iner alpi d i s ch en Z erg le i t ung des  G e s amt syst ems mit  

grö ß e r e r  Nord- Ge s chw in d i gke it  der hangen den Ant e i l e . Dadurch b l i e ­

b en d i e  t ie f eren un d  höhe r  me t amorph en Pr of il stücke i m  Süd en zurück 6 

4 )  Di e s e r  Bau der  Wöl z er T auern w ird im SE dur ch di e Gaaler  

S ctruw en z one  und im  NW durch deren Fort s et zung in der  Lini e  Perwurz­

p o l st e r-Hochgr ö s s en b e grenzt , Da s  j unga l p id i s che Bau s t ück  d e r  " Pö l s ­

l in i e "  wurde in e inem  anderen Zus ammenhang bere it s  näh e r  b ehande lt 

( K . MET Z , 1 96 2 ) . 

Der s ch on oben  e rw ähnt e Be gren zung s zug d e r  Amph i b o l i t e und 

auch Gne i s e  kann wegen s e iner  p e t r ogra ph i s chen Ähnl ichke it und s e i ­

n e r  t ekt on i schen Pos it i on i m  Höh enzug nö rdl i ch F ehn s d o rf -Kn it t el­

f e ld al s F o rt s et zung des  Kraubather Zuge s der  n ördl i chen Gle ina lm­

hülle b e t racht et  w e rden . Di e Gaaler  S chupp ent ekt on ik ist , w i e  auch 

das s 2 d e r  Wö l z e r  Gl imme rs ch i e f e r  p o st kr i s t al l in zur me s o z onal en Me­

t amorph o s e un d zur Se ckau er Met amorph o s e  ( Myl on it i s i erung und Diaph­

t h ore s e ) .  Die me so z o i s .chen S ch o l l en der Rannachs e r i e  in der  Gaa l er 

S c hupp en z one  und im Raum v on Oppenb e rg b e z e ugen das alp i d i s che  Alt e r  

d i e s e r  T ekt on ik . 

Der g e s amt e Gren z s t r e i f en e rw e i st s i ch als  eng gepreßt  un d  

st e i l  ge s t el lt , oft se nkr e cht s t e hend . E r  st eht damit in e inem auf­

falle nden Gegens at z zum f lachw e ll i gen  Innenbau der ans chl i e ß enden 

Groß einhe i t en ( z . B .  z ent ral e  S e c kaue r Ma s s e , Bruderkogel-Ant ikl inale 

und an schl i e ß ende Gl imme r s ch i e f e r-Geb i et e ) . 

( 5 )  In der  g e s amt en Umrahmung d e r  S e ckauer T aue rn l ie gt das zen­

t ralalp in e  Me s o z o ikum in der  Fa z i e s der  Rannachs e ri e  vor . Die s e  um­

s chlingt au ch mit s t e i lach s igem NW F al l en den NW-Sporn und d i e  W- S e it e 

d e s  Bö s enst e inma s s iv s , wahrs ch e inl ich  al s d e s s en urs prüngl i c h  Han­

gen d e s . Demge genüb e r e rgibt s ich d e r  E indruck , daß das  Me s o z o ikum 

auf dem Rücken der  Wö l zer  Gl imme rs ch i e f e r  vorw ie gend in Karb onat f az i e s  
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entwi ckelt i st  ( Ko ch o fen , St e inw an dkog e l , v i e ll e i cht Hirnko ge l ) , 

währen d quar z it i s che Baugl ie der zurückt ret en . Au sdrückl ich muß 

davor  gewarnt w erden , all e  im Wöl z er Kri s t all in mit Marmo ren z u­

s ammen auft ret enden Quar z it e als  Me so z o ikum z u  verdächt igen . 

Di e in d e r  vo rl i e gend en St udie  kurz zusammengefaßt en Kart i e ­

rungserge bn i s s e  ge st at t en nun e in ige t ekt oni sche Au sblicke auf d en 

Ge s amt bau , d i e  s ic h  allerdings v on dem in der  s oe b en erschienenen 

Arbe it v on A .  T OLLMANN ( 1 96 3 ) vorge s chlagenen S ch ema unt ers che id en . 

Wir  müs s en h ie b e i zu d en s o e ben ge s childert en Unt e r s c h i e d en 

zw i s ch en Wöl ze r- und S e ckaue r T au e rn noch  be rüc� mht igen , daß in 

min eral p aragenet i s ch e r  Hins i cht die  S e ckau-Bö s enst e ingn e i s e  e ine  

be de ut en d e  V e rwandts ch af t  z u  den  Mür zt al e r  Grobgnei s en s cw ie zu  den  

Rabenw al d-Pret ulgne i s en aufw e i s en .  Auch  in s t offl icher Hins i cht 

unt ers che iden s i e  s i ch st ark v om Kri st allin d e r  Gle i nalm und Wöl­

zer T au e rn . 

E ine  Verein igung v on Se ckaue r- und Wö l z e r  T auern in e inem ge ­

me ins amen mit t el o st al p inen Baukö rp e r , wi e d i e s be i A . T OLLMANN d e r  

Fal l  i s t , muß daher  auf starke Be denken s t o ß en . E s  wäre  nach  me inem 

Dafürhalt en ehe r an e ine  Geme in s ch aft  d e r  S e ckauer Ma s s e  mit d en Mür z­

taler Gr obgne i s en usw . zu d enken , di e T OLLMANN in s e in Unt e r o s t al p in 

st e llt . 

Grund sät zl ich mö cht e i ch d i e  F rage aufw e rf en , o b  der  h i er im 

Ost en immer  d eut l i cher  bew e i sba re alp i d i s c he üb e rschiebungs bau  im 

Kri st al lin üb e rhaupt auf der  Ba s i s  des  vom We st en her  üb e rnommenen 

Schemat i smus mit Unt e r-Mit t e l-Oberost alpin au f l ö s bar ist . 

L it e rat ur-Ausw ahl : 

W .  FRI T S CH , 1 9 5 3 : Di e Gump ene ckmarmore und Gren z e  zw i s chen Enn s t aler  
Phyllit  und Wö l ze r  Gl imme r s c h i ef er . - Mit t . d . Mus . f . 
Bergbau u sw . am L and e smus e um Joann e um ,  Gra z , H . 1 0 . 

W . FRIT SCH  - H .  MEIXNER - A .  P ILGER - R . SCHÖNENBERG , 1 9 6 0 : 
Die ge o l og i s che  Ne uaufnahme d e s  Saualpenkr i s t a ll ins 
( Kärnt en ) I . - C arint hia  I I , Kla genfurt , 1 5 0 .  

w. FRI T S C H ; 1 96 2 : V on d e r  An chi - z ur Kat a z one im krist a ll inen Grund ­
gebirge Ost kärnt ens . - Ge o l . Rd s ch . ,  5 2 . 

K .  MET Z , 1 9 5 4 : Granat glimm e r s ch i ef e r  der  N i e d e ren T a ue rn .  -
T s cherm .  Min . petr . Mit t l , 3 .F . , SAN DER-Fe st band . 

K . MET Z , 1 9 6 2 : Das o s t a l p ine  Kr ist al l in d e r  N i e d eren T auern im Bau ­
plan der  No rd o s t -Alp en . e Ge ol . Rd s c h . ,  5 2 . 

1 � 5 2 '  -
W .  NEUBAUER · Ge ol og i e  d e r  Lage rstät t e Obe r z e i ring , Stmk . -

Be rg- u .  Hüt t enmänn . Mh . ,  97 . 
A .  THURNER ,  1 9 5 5 :  Pust e rwal de r  Er zf el d-.-- Jb . Ge o l . B . A . , Wi en , 98 . 

A .  T OLLMANN , 1 9 6 3 : Ost alpen-Synthe s e . - Wi en (F .  De ut i cke ) .  

E .  WE I S S , 1 9 58 :  P e t r ograph i e  d er H ohen Wildst e ll e , S chladminger T a u­
e rn . - Joanne um , Min . Mitt e i l ungsbl . ,  Gra z , 2/1 9 58 . 
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Ein t aue rnmet amorphe s Manganv orkommen in der  Unt e ren Sch i ef e rhülle 

d e s  Gerl o sge biet e s  ( T i rol ) . 

V on Oskar SC HMIDEGG , Wi en .  

Be i der geo logi s chen Aufnahme de s Blat t e s Hippach-Wildg�rl o s 

( j et zt Z ell  a .  Ziller ) konnt e ich im Jahre 1 947  ( 7 )  im hint e rst en 

S chönach- und Wimme rt al inn erhalb d e r  dort h e rr s chenden h e l l en Gl im­

me rs chie f e rs e r i e  der  Unt eren Schief e rhüll e auffall end r o s arot e Gl im­

mer s ch iefer  fe st st e llen , d i e  in e inem übe r  10 m bre it en Zug e quer 

über den Kamm zw i s chen b e i d e  T äl e r  z ie hen . Dane ben kommen auch no ch 

deut l ich  blaßgrüne Gl imme r s chiefer  v or . 

Die  r o s arot gefärbt en G 1 i m m e r s c h i e f e r b e ­

st ehen a us we iß em ,  s ehr f e inkö rnig em Quar z , in  dem l agenw e i s e  oft  

rei chl i ch e in blaßrot e r , f e ins chupp iger  Gl immer e inge streut i st , 

d e r  al s A 1 u r g i t ( Mn-halt ig er Musk ov it ) be z e ichnet w erden kann . 

Wie  aus e iner  im chemi s chen Laborat or ium der  Ge o l . Bunde s an st alt von 

Herrn Dr . PRODINGER im Jahre 1 9 52  durchgeführt en Analyse  h e rv orgeht , 

ist  nur e in r e cht geringer  Mangangehalt vorhand en ; d i e  Ge st e ins prob e 

aus d em Wimme rt al ergab bloß  0 , 08 2  % MnO . 

In d ie s e s  Quarz-Gl imme rgefüge , manchmal auch im w e i ß en Quar z 

al l ein , s ind dunke lrot e Körnchen b i s  Nädelchen v on 0 , 1 bi s 0 , 2  mm 

Größ e  e inge lagert , di e zum P i e m o n t i t ( Mangane p i d ot ) zu 

st e llen s ind . Durch den P i e mont it w i rd im G e s amt e indruck d ie r ot e  

Farbe di e s e s  Glimme r s chiefers  no ch v e rst ärkt . 

In zw is chen hat Herr Dr . FURT SCHER ( Wien ) di e s e s Manganvorkommen 

e b e nfalls  aufgefund en und s ch öne und grö ß e r e  Piemont itkri st alle darin 
der  

f e st ge st e llt . Er  b e ri ch t et darüber  in  der  Z e it s chrift jV .F . M . G . 

" De r  Au fs chluß " , 1 96 3 . 

Auß erdem t r itt in d i e s en S chie f e rn n o ch e in gra us chw ar ze s  oxy­

d i s che s Manganer z auf , das n o ch nic ht näh e r  b e st immt w e rden konnt e .  

Es kommt t e il s  f e in e inge s prengt , dabe i oft nach s -F lächen ange ordnet , 

vor ,  t e il s  in grö ß e ren Put z en ,  oft mit kl arem , manchmal rauchgrauem 

Quar z v e rbund en . 

Di e b 1 a ß g r ü n e n G 1 i m m e r s c h i e f e r , d i e  d en 

rot en Mangangl immer s c hief er hau pt sächl i c h  im N orden begle it en , ent ­

halt en einen e is enr e i chen Mu skov it ( P  h e n g  i t ) , w i e e r  auch nach 

H. D IET IKER ( 1 ) in d e r  p ermo skyt i s chen Quar z it -Arkos e - S e ri e  v on Ge rlo s ,  

b e sond ers  in ihren gl imme rre ichen Lagen vo rkommt . 

Di e Hauptma s s e  d e r  he llen Gl imme r s c h i ef er  s ind h oc hkri s t a ll ine  

s ehr h e l l e  Qu arz-Mu skov it s chie f er - Quarz und Muskov it in w e chs e lndem 
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V e rhältnis  - ,  die  lagenw e i s e  au ch Feld spat führen . Ihre kr ist alline 

Ausbil dung i s t  d e r  T a uernkrist all i s at i on zuzure c hn en , die  die  Durch­

b ew e gung mit ihre r  F alt enb ildung üb e rdauert hat . Di e S chief e r  führen 

im allg eme inen ke inen Granat ,  j e d o ch b e s onders  im Schönacht al re ich­

l i c h  Anke rit porphyroblast en , manchmal a uch Biot it . Nur im Bere i ch d e s  

Bl auen S chart l , 400 m nördl ich  d e r  Mangans chi ef e r z one , enthalt en d i e  

h i e r  e ing e s cha lt et en grau en Phyllit e und d i e  b e gl e i t end en Quar zmusko ­

v it s chiefer  v i el Granat . 

Di e ro s afarbenen , Mangan halt igen Quar z-Gl imme r s ch i e f e r  s ind b e ­

s onders  i m  Plat t enkar gut entw i ck e l t  und zwar in d e m  S e it engrat , der  

v on d en Gra uen Köpfen nach NE  zum Mit t e rko pf z ieht . Das  St re ichen der  

S ch i e f e r  ist  E-W mit  st e i l em N ordfal l en , s chw enkt ab e r  gegen Ost en in 

ENE um . D i e  B-Achs en als  Fält e lungs - bi s Falt enachs en fal len me i st mit 

etwa 3 0 ° na ch E e in .  D ie s e  S ch i e f e r z one  stre icht we it er nach WSW üb er 

den genannt en S e it engrat , dann üb e r  den Haupt grat in das  Wimme rt al und 

f indet  s i ch hier  an s e iner  We st s ei t e  an den v om Gl et s cher abg e s c hl if­

f enen Plat t en . 

E s  ist  b e ab s i cht igt , b e i  der  F o rt führung d e r  Ge lände aufnahmen im 

S omme r  1963 e ine all fäll ige F o rt s e t zung d i e s e s  Mangan führenden Gl imme r­

s ch ie f e rzuge s im h int e ren Wimmert a l  zu s uch en , s ow i e  w e it e re  Proben zu 

s amme ln . 

Di e ganze S e r i e  d e r Gl imme r s c h i e f e r  de s hint eren S chöna cht ale s  

gehört der  U n t e r e n ,  p a 1 ä o z o i s c h e n S c h i e f e r -

h ü 1 1 e d e r  T au e rn an . Die s e  grenzt im Süd en ,  am Z il l e rkopf , an 

d i e  alt en Augen- und F l a s ergne i s e , d i e  h i e r  rand l i eh au ch Amphibolit  

führen und die  dann ö st l i ch de s Schöna cht ale s w e it e r  gegen N di e nach 

E abt a uchenden Gl imme rs ch ie f er im Ank enkopf und Hange r  überlapp en . 

Im Wimme rt a l f o lgt nach N w i e d e r  e in Aug engne i s , d er  Ahornkern , 

der  nach E unt er  d i e  S ch i e f e rhüll e mit v e rmut l ichem Karbon an der  Baß i s , 

w e it e r  unt er  Hochst e genkalk abt auc ht . Ein Aus läuf e r  d e r  s c hw ar z en S chie­

f er di e s e s  Karbons  z i eht 400 m N der  mangan s ch ie f e r z ene  üb er das Bl aue 

S chart l ,  w i e  s c hon e rwähnt , h i e r  mit re ichl ich Granat . 

Wie  au s d em v or l i egend en S chr if t t um herv orgeht , l ie gen d i e  v e r­

gle i chbaren f rüh e r  aufgefundenen und b e s chri e b enen Manganmine ralv or­

kommen , deren  F und o rt b zw . deren  g e o l o g i s ch e  St el lung näh e r  b ekannt 

i st , me ist  in d e r  Oberen S ch ief erhül l e , zum T e i l  auch in Quar zit en 

d e s  Unt e ro st alp in . Aber  auch w o  k e ine näheren Dat en v o rl ie gen , ist  d i e  

Zugehörigke it  zur j üng e ren S ch i ef e rhül l e  w ahrs che inl i ch o d e r  mind e ­

s t en s  mö gl i ch , ni cht ab er  zur Unt e ren S chi ef e rhül l e . 
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Be ispie le  daf ür s ind : 

T imme lbacht al ( WE INSCHENK , 1 8 9 6 ; ME IXNER , 1 9 3 9 ) : Alurgit 

S chw arz s e e  b e i  Tw eng ( STAUB , 1 92 4 ; ME IXNER , 1 9 3 5/ 1 9 5 1 ) :  Alurgit , 
P i emont it , Sp e s s art i n , Braunit  usw . in Ve rru c anoquar zit en 

Ködnit z- und Kal s e rt al ( C ORNELIUS , 1 93 9 ) :  Alurgit , Braunit , wahr� 
s cheinl ieh in Ob erer  S ch i ef e rhülle 

Mo s e rboden b e i  Kaprun ( HORN INGER , 1 9 5 4 ) : Pi emont it , T e phr o it , Braunit 
u . a .  Manganmine ral i en in Oberer  S ch ie f e rhülle . 

E s i st ke in e rl e i Hinw e i s v o rhanden , daß di e  Mangan führ enden 

Gl imme rschiefer  d e s  S ch öna cht al e s , au s e in e r  anderen S e ri e  e inge ­

schalt et s e in könnt en . D i e  näch st en Se ri en v on Ob e r e r  S ch i ef e rhüll e , 

in d en en s ons t (n i cht h i er ) das Vo rkommen v on Manganmineral i en b e ­

kannt i st , l iegen 3 , 5 km w e i t e r  n ö r d l i c h  am Arwaskögerl . Eine Ein­
s chuppung au s d i e s e r  S e r i e  in d i e  t i ef eren Gl imme rschie f e r  der Unt e ­

r en S ch ie f e rh ülle  500  m üb er  d e m  Augengne i s  i s t  h i e r  der  gan zen ge o­

l og is chen S it uat ion nach ni cht d enkb ar . Di e b e s chr i e b enen Manganmine ­

rale führen den Gl imme r s chief er  geh ören al s o  m i t  S ic h e rhe i t  d e r  

U n t e r e n S c h i e f e r h ü 1 1 e an .  

Sc hrift t um :  

1 : DIETEKER , H . : D e r  No rdrand der  Hohen Tauern zwi schen Mayrho fen 
und Krimml . - Di s s e rt at i on Z ür i ch 1 9 38 , 1 3 1 s .  

2 : HAMMER , W . : Der N ordrand  d e s  Z entralgne i s e s  im Bere ich des  Ge rl o s ­
t al e s . - Jb . Ge ol . B . A . , 8 6 , Wien 1 93 6 , 2 6 5-30 1 . 

3 : HOR� INGER , G . : Manganmine rale v om Mo s e rb o d en be i Kaprun . - T s cherm.  
Min . p et r . Mit t l ,  3 .F . ,  2,  1 9 5 4 , 48 -6 9 .  

4 : ME IXNER , H . : Eine neue  Manganparagene s e  v om Schwar zs e e  b e i  Tweng 
in den Ra d s t ät t er T aue rn ( S a l zburg ) . - N . Jb . f . Min . , Be i l . Bd .  
§2 ,  A , 1 93 5 ,  5 00-5 1 4 . 

5 : ME IXNE� H . : Al urg it und s e in e  Vork ommen : B e z i ehungen zu F uch s it 
und Mari p o s it . Annal en Nath i st . Mus . Wien , 5 0 , 1 9 3 9 , 6 9 4-7 0 3 . 

6 : ME IXNER , H . : Piemont it au s O s t t irol  un d Rome it au s den Radst ät t er 
T auern ;  e ine N ot i z  zu t au e rnmet amorphen Manganv orkommen Ost ­
t irols  und Sal z burgs . - N . Jb . f . Min . , Mh . ,  1 9 5 1 , 1 7 4-1 78 . 

7 :  S C HMIDEGG , 0 . : B e r icht 1 9 48 üb er d i e  1 9 47 und 1 9 48 dur chgeführt en 
ge ologi s ch en Aufnahmen im Ge b i e t e v on Gerl o s  ( Blatt  Hippach­
Wil dgerl o s s pit ze ) . - V e rh .  Geo l . B . A . , Wi en 1 9 4 9 . 
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B ü c h e r s c h a u : 

Albert MAUCHER : D i e  Lagerst ät t en d e s  Uran s . - V I I I  + 1 6 2 s . mit 
1 9  Abb . und 9 T af e ln . S ammlung " Di e  Wi s s ensd.haft " ( Ve rl ag 
F r i e dr . V i ew e g  & S o hn ) , Braun s chwe ig 1 9 62 . DIN A 5 .  Hln . DM 2 2 , -

Nach Kohle und Ö l  s ind sp alt bar e  El ement e für gest euert e  
Kett enre akt i onen wi cht ige  Rohst offe  zur Ene rg i e gewinnung gew o rden . 
S e it gut 2 Jahrz e hnt en hat auf der  ganzen Erd e  e ine ungehe ure int en­
s iv e  Such e  nach Uranmineral en e inge s et zt , d i e  gew alt ige Erfo lge auf­
zuw e i s en hat . Wäh rend noch  1 9 3 7  nur 1 2 0 T onnen Uran ( mit 40 Gramm 
Radium )  gew onnen w o rden s ind , b e t rug 1 9 57  d i e  Jahr e s produkt i on all e in 
d e r  w e st l i chen Welt 40 . 000 T onnen Uran . 

E ine  kaum mehr üb ers ehbare Z ah l  v on Arb e it en üb e r  Uranv o r­
kommen sind s e it Krie g s end e e r s c h ienen ; s ehr v i e l  l ie gt si ch erlich 
auch in gehe imen Archiv en . Neue Uranmineral e und neue  Lage rstät t en­
t ypen s olcher Vererzungen s ind ent d e ckt wo rden , d i e  al tbekannt en Vor­
kommen wurden von den v e rs chie denst en S e it en he r ausführ l i ch b e ar­
be it et . 

S o w ar e s  e in glücklicher Gri ff v on Aut or und Ve rlag - zum 
erst en Mal für das  d e ut s che Sprachge b i e t  - e ine Zus ammenfas s ung 
( mit 2 43 v e r s ch i e d enen S chr i ft t umsh inw e i s en )  übe r  die gegenwärt igen 
Kenntni s s e  d e r  Uranlage rst ät t en heraus zubringen . 

Le bend ig und fl üs s i g  ge s chri e b en , e rfahren w i r  nach e inem ge­
s ch ic ht l i chen Rückbl i ck üb e r  die  Uranent de ckung und e iner Erläut erung 
d e s  Lage rstätt enb e grif f e s , d ie Grundl agen üb e r d i e  Ge o chemie  de s 
Urans in Erst arrungs- , Ab sat z- und met amorphen Ge st e inen . E s  fo lgt 
e in Abs chnitt  übe r  d i e  " Kla s s if ikat ion der  Lag e rst ät t en'' , d e r  b e re it s 
zur E int ei lung d e r  Uranlagerstätt en üb erle it et . 

Den Haupt t e il d e s  We rk e s  nimmt d i e  s pe z ie l le V orführung - v on 
charakt e r i s t i s ch en Pro f il en , Kart en und An s chliffbi ld e rn unt e r s t üt zt -
der v e rschie denen Dran-Lage rstätt ent yp en e in ,  w o b e i häuf ig auch Auf fa s ­
sungen v orge bracht w e rden ,  d enen d e r  V e rfa s s e r  nicht zust immen kann : 

S 2nd st e iner � e ( mit  d en Typen C ol orade  Plat eau und C opper  Bel t ) , 
Konglomerat er z e  ( mit Witw at ers rand , Blind Riv e r  und S e rra de  Jac o­
bina ) , Koh l ene r z e  ( Typu s Li gnit e ) , Pho sph or it erz e ( mit den  Typen 
Pho s phoria  f ormat ion und F lorida ) , S c hwar z s chi e f e r-Er z e ; Uran in Er­
s t arrung s ge st e inen einsch l i e ßl ich der  P e gmat it e ,  Skarnlage rstät t en 
( T yp Mary Kathle en ) ; hydro thermale  Ganglagerst ätt en ( Typus Erzge­
b irge , TJP Haut e V i enne � rankrei ch ,  Typ Mary sval e/Ut ah , Typ Shin­
k o l o  bwe /Kat anga). 

Mit 'Uranprovin zen und Uranv orrät e "  ( Kanada , Südafrika , U . S . A . 
und Frankre i ch v e rfügen nach d er z e it ig e r  Kenntnis  übe r  mehr als  e ine 
Milli on T onnen U� 08 in bauwürd igen Lagerst ät t en ) , Lit e rat urv e rz e i ch­
ni s  und v e r s ch i e d enen Re g i st e rn s chli eßt  di e s e s  Buch . 

Es  kann als  au sge z e i c hne t e  Info rmat i ons que lle  über  den gegen­
wärt i gen St and der  Uranlagerstätt enf o r s chung all en Int ere s s ent en , 
Ho chs chull ehrern w ie St udent en ,  G e o l ogen und Be rgbaubetrie ben b e s t ens 
empf ohl en w erden . 

H .  ME IXNER 
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w ort li c h . Wi e d e rabdruck nur mit Bew i l l igung der  Le it ung d e r  F achgruppe 
für Mineral ogie  und Ge o l og i e . - Ein z e lpre i s  der  F olge 48 ö S 1 2 , ­
Z u s ch r ift en an Prof . Dr . He inz ME IXNER , Knappenb e rg ,  Kärnt en , 
Ö st erre ic h . 
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